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Der zerſtörte Obelisk in Gatſchina. 
(Driginal⸗Telegramm der Bresl. Ztg.) 
U Berlin, 8. Juni. Es ließ fi vorausſehen, daß das ruſſiſche 
Volk keinen rechten Glauben daran haben würde, daß das Gewitter, 
welches am Oſterſonntag über Gatſchina hinzog und den Obelisken 
zerſtörte, in der That „nur“ ein Gewitter geweſen iſt. Kein Wunder, 
daß man dort von einer neuen That der Nihiliſten ſpricht und von 
einer Dynamitexploſton, die ihr Ziel nur verfehlte. Soweit officielle 
Erklärungen es vermögen, tritt dieſen Anſichten das Protokoll ent⸗ 
gegen, welches amtlich in Gatſchina aufgenommen worden iſt. Ein 
heute früh hier eingelaufenes Telegramm berichtet darüber: „Der zer⸗ 
ſtörte Obelisk heißt „Connetable“, iſt eine viereckige, auf einem 
Granitpoſtament ruhende, 15 Faden hohe Steinſäule, gekrönt von 
einer großen Metallkugel. Dieſelbe wurde auf Befehl des Kaiſers 
Paul durch den Bauern Kirjan Plaſten aus dem Archangel ſchen 
Gouvernement im Jahre 1792 errichtet. Das officielle Protokoll lautet: 
f Um 4 Uhr 10 Minuten Morgens traf ein Blitzſtrahl das Denkmal und 
zerſtörte die Säule bis auf dad Poſtament. Derſelbe Blitzſtrahl tödtete den 
am Fuß des Denkmals ſtehenden Gorodowoi. Soldaten von der Leibgarde 
holten denſelben ſpater aus den Trümmern hervor. Der Unglückliche 
war natürlich todt und entſetzlich verſtümmelt. Betreffs der noch 
ſtehen gebliebenen Theile des Denkmals find Vorſichtsmaßregeln ge: 
troffen, um weiteres Unglück zu verhüten. Ein zweiter in der Nähe 
des Denkmals poſtirter Gorodbowot wurde durch den überaus heftigen 
Bllitzſtrahl zu Boden geſchmettert und iſt heute noch gelähmt.“ 
So die officielle Erklärung aus Gatſching, welche die Glaubwürdig⸗ 
keit auf ihrer Seite hat. Sie wird aber nicht verhindern können, 
daß trotzdem dieſer Blitzſchlag in Gatſchina vom Volke als ein neues 
nihiliſtiſches Attentat betrachtet werden wird. Andererſeits würden die 
Nihiliſten bei dem ſtrenggläubigen Volke den Unglücksfall dahin aus⸗ 
beuten, daß der Himmel ſelbſt in Gatſchina einen Warnruf er⸗ 
laſſen habe. g de 
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10 derſelben in Nord⸗ und Mitteldeutſchland. 

Unſer Berliner A ⸗Correſpondent ſchreibt: 

Die Verſuche der Dfficidfen, die Nationalliberalen wegen ihrer 
Erklärung zum Nachtheil der Fortſchrittspartei und der Seeeſſioniſten, 
wie halbe Verbündete zu behandeln oder wenigſtens zu loben wie 
verirrte Schäflein, deren Heimkehr zu dem Schäferſtab des milden 
Hirten Bismarck ganz ſicher bevorſteht, werden um ſo eifriger fort⸗ 
geſetzt werden, wenn ſich in Süd: und Mitteldeutſchland die Wahl: 


kreiſe mehren, in denen die Wahlcampagne mit einem Bündniß der 


Conſervativen aller Schattirungen mit den Nationalliberalen gegen 
den böſen Fortſchritt beginnt. Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ iſt 
heute ſehr glücklich, den nattonalliberalen Zweiflern einen wahren 
"Duiterliberalen in dem baieriſchen Abgeordneten Bürgermeiſter von 
Fiſcher in Augsburg vorzuführen und ihnen die Rede vorzuhalten, in 
welcher dieſer während ſeiner Abgeordnetenſchaft im deutſchen Reichs⸗ 
tage als taktloſeſter aller Culturkampfredner bewährte Politikus 
vor einer Verſammlung „der liberalen und reichstreuen Wähler von 
München“, alſo vor den Anhängern der Schauß⸗Völkſchen Schutzzöllner⸗ 
Seeeſſion nach rechts, den Nachweis zu führen verſuchte, daß man 
das Verlangen des Reichskanzlers nach mehr Geld ohne Murren durch 


Telegraph und Telephon im Sicherheitsdienſte. 


Der „Scientific American“ theilt fo merkwürdige Einzelheiten über 
die Organiſation des Polizei⸗ und Ueberwachungsdienſtes der öffent⸗ 
lichen Sicherheit in Chicago mit, daß wir dieſelben hier wiedergeben 
wollen. Die Einrichtung bewährt ſich trefflich, ſo daß ſie auch dies⸗ 
5 eits des Oceans Beachtung verdient. Das ganze Syſtem überraſcht 
durch ſeine Einfachheit und durch die leichte Zugänglichkeit polizeilicher 
Hilfe, welche die Zahl der Delicte mindern muß, da fie die Uebel⸗ 
thäter in fo erheblicher Weiſe gefährdet. ; 

Ign jeder amerikaniſchen Stadt hat ſich die Polizei beeilt, ſich der 

elektriſchen Communications⸗Mittel zu foclalem und commerciellem 
Vortheile zu bedienen, Chicago aber iſt allen Schweſterſtädten darin 
ſtets vorausgegangen. Es wendet jedoch jetzt nicht allein den Tele⸗ 
graphen, ſondern auch das Telephon als einen hochwichtigen Factor 
des Sicherheitsdienſtes an, und man muß den Scharfſinn bewundern, 
mit welchem die neueſten Erfindungen allſogleich gemeinnützig ver⸗ 
werthet werden. 
Der Zweck des Syſtemes iſt ein zweifacher: einerſeits die polizei⸗ 
liche Hilfe durch Raſchheit des Eingreifens der Organe des Sicher⸗ 
heitsdienſtes wirkſamer zu machen, andererſeits die Zahl der Patrouillen 
und Polizeipoſten zu vermindern und ſo die Koſten des Polizei⸗ 
Departements weſentlich herabzuſetzen. Die Diſtanz zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Poſten zu vergrößern und dennoch die Ueberwachung zu ver⸗ 
ſchärfen, das ſcheint ein Kunſtſtück, beinahe über die Möglichkeit hinaus⸗ 
gehend, allein in Chicago hat man dieſe ſchwierige Aufgabe zu löſen 
verſtanden. Auch da, wo die Polizeipoſten einander ziemlich nahe ge⸗ 
rückt ſind, tritt meiſt der Fall ein, daß, wo es nöthig iſt, die Hilfe 
fehlt. Die Rauber und Diebe von Fach ſind vorſichtig genug, ſich 
über die Dispoſitionen des Sicherheitsdienſtes zu orientiren und ſich 
den Schauplatz ihrer Thätigkeit dem entſprechend auszuwählen. Wie 
ungeheuer müßte das Perſonale des Sicherheitsdienſtes vermehrt werden, 
um überall genügende Ueberwachung zu üben, ö 

1 Betrachten wir nun, durch welches Mittel man ſich in Chicago 
aus dieſer Schwierigkeit gezogen. Es beruht darauf, die möglichſte 
Raſchheit des Verkehrs zwiſchen den verſchiedenen Poſten herzuſtellen. 
Der einzelne Wachmann muß ſich jeden Augenblick mit ſeiner Ab⸗ 
theilung und ſelbſt auch mit der Centralſtelle in Verbindung ſetzen 
konnen; allein nicht nur jedem Policeman tt dieſe Möglichkeit geboten, 
auch jedem achtbaren, angeſehenen Bürger ſteht ſie zur Verfügung. 
Bedarf letzterer der Polizeihilfe, jo kann er ſich dieſelbe binnen wenigen 
Minuten verſchaffen, ſo daß es häufig über die Bedrohung ſeines 
Eigenthums kaum hinausgeht, oder daß, wenn die Uebelthat ge⸗ 
ſchehen, man doch des lebelthäters bald habhaft werden kann. 
0 970 Zweck wird durch folgende Organiſation des Polizeiwachdienſtes 
erfüllt. 

An die geeignetſten Punkte jedes Diſtrictes wird ein Polizeipoſten 
geſetzt, dem ein berittener Wachmann, ein Wagen und drei Polizei⸗ 
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Bewilligung aller verlangten indirecten Steuern befriedigen müſſe. 
Uebrigens find die Officiöſen ſehr im Irrthum, wenn fie die Meinung 
zu verbreiten ſuchen, als ſei die Fortſchrittspartei überraſcht und zornig 
über die Erklärung der 176 nationalliberalen Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordneten. Die Erklärung hat, durch die der Haltung des 
Abg. von Bennigſen vollkommen entſprechenden und daher auch nicht 
überraſchenden Sätze über die Zölle und Steuern inſofern Klarheit 
geſchaffen, als fie der Fortſchrittspartei reſp. den Secefftoniften diejenigen 
liberalen Wähler in den bisher nationalliberal vertretenen Wahlkreiſen zu⸗ 
führen muß, die von einer liberalen Partei einen Ausſpruch gegen die 
Zölle auf nothwendige Lebensbedürfniſſe verlangen. Statt deſſen erfahren 
fie aus dem Programm nur: 1) daß innerhalb der nationalliberalen 
Partei über Zollfragen abweichenden Anſchauungen Raum gelaſſen 
werden muß; 2) daß die Steigerung der eigenen Einnahmen des 
Reiches und „die ausreichende Befriedigung ſeiner finanziellen Be⸗ 
dürfniſſe“ zu den alten Parteigrundſäzen gehört und man nur 
gegen das Project des Tabaksmonopols entſchieden Wider⸗ 
ſpruch erhoben hat; 3) daß auf „weitere umfaſſende Pläne, welche 
die Steuerkraft des Landes in höherem Maße in Anſpruch nehmen“, 
jetzt nicht eingegangen werden kann, zunäſchſt vielmehr „das volle 
und nachhaltige Ergebniß der vom Reichstage im Jahre 1879 be⸗ 
willigten Zölle und Verbrauchsſteuern abgewartet werden muß“; 
4) daß die nationalliberale Partei in Preußen ſich „einer weſent⸗ 
lichen Schmälerung“ der Erträge des directen Steuerſyſtems „zu 
Gunſten ungemeſſener Vermehrung indirecter Steuern ſich wider⸗ 
ſetzen werde. Nach dieſen Sätzen aber iſt es immerhin möglich, 
daß der Reichskanzler, wenn es ihm gelingt, die Nationalliberalen 
zu überzeugen, daß das Reich noch größere finanzielle Be⸗ 
dürfniſſe habe, ſie in Jahr und Tag durch den Nachweis von dem 
„vollen und nachhaltigen Ergebniß“ der Zölle und Verbrauchsſteuern 
dazu bewegt, auch weiteren „umfaſſenden Plänen“ zur Vermehrung 
der Steuerlaſt zuzuſtimmen; keinesfalls aber ſind neue Steuern für 
das Reich in geringerem Umfange unzuläſſig, auch iſt in Preußen 
eine begrenzte Vermehrung indirecter Steuern gar nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Endlich aber enthält die Erklärung: erſt das volle und 
nachhaltige Ergebniß der Zölle und Verbrauchsſteuern von 1879 ab⸗ 


warten zu wollen, indirect das Verſprechen, ſich bis auf Weiteres der 


Wiederabſchaffung oder Verminderung der Korn: und Fleiſchzölle, des 
Petroleumzolles, ebenſo wie der Beſeitigung der eigentlichen Schub: 
zölle widerſetzen zu wollen. Eine entſchiedenere Haltung der Erklä⸗ 
rung in den Steuerfragen würde wahrlich der nationalliberalen Partei 
mehr genützt haben, auch wenn ſie darüber noch einige unſichere 
Cantoniſten nach rechts verloren hätte. 


Die Bildung des deutſchen Volkswirthſchaftsrathes. 
Unſer Berliner ⸗Correſpondent ſchreibt: j 
Die Frage wegen Bildung des deutſchen Volkswirthſchaftsrathes 
wird den Reichstag wohl zu Anfang der nächſten Woche beſchäftigen. 
Die Koſtenbewilligung, über welche der Reichstag zu beſchließen hat 
und welche in der Commiſſion nur mit einer Stimme Majorität er⸗ 
folgt iſt, wird auch im Plenum zweifellos zu ſehr lebhaften Debatten 
führen, deren Ausgang übrigens noch gar nicht abzuſehen iſt. Nun 
hört man, es würden die erforderlichen Summen (80 Tauſend Mark) 
auch für den Fall der Ablehnung aus anderen Fonds gedeckt und der 


agenten beigegeben ſind. Im Wagen befinden ſich eine Tragbahre, 
verſchiedene Decken, Verbandzeug und Alles, deſſen es bedarf, um 
einem Verunglückten oder Verwundeten welcher Art immer raſche Hilfe 
angedeihen zu laſſen, um einen Kranken zu transportiren, ein auf⸗ 
gefundenes kleines Kind nach einem Aſyl zu ſchaffen oder auch Ver: 
brecher feſtzumachen. Dieſe Polizeipoſten ſtehen mittelſt Telephons in 
Verbindung mit den öffentlichen Allarmſtationen, die, Schilderhäuſern 
ähnlich, in gewiſſen Zwiſchenräumen längs der Straße angebracht 
find. Dieſe Schilderhäuſer find eben groß genug, um einen Menſchen 
zu faſſen und gelegentlich als Rückzugspunkt für einen Allarmirenden 
zu dienen. 

Zu dieſen Allarmſtationen beſitzen alle achtbaren und angeſehenen 
Bürger der Stadt Schlüſſel, wie auch ſelbſtverſtändlich alle Policemen. 
Um den Mißbrauch dieſer Schlüſſel hintanzuhalten, ſind die Schlöſſer 
dieſer Schilderhäuſer derart conſtruirt, daß, einmal geöffnet, der 
Schlüſſel nicht mehr zurückzuziehen iſt; nur die Polizeiagenten ſelbſt 
kennen den dazu erforderlichen Handgriff. Da jeder dieſer Schlüſſel 
aber eine beſtimmte Nummer trägt und die Nummern der Schlüſſel 
mit dem Namen der Eigenthümer, an die ſie verliehen worden, auf 
dem Polizeibureau eingetragen ſind, weiß man ſogleich, wer allarmirt 
hat, wodurch ſehr viele unnöthige Allarmirungen hintangehalten wer⸗ 
den, da im Falle leichtſinnigen Gebrauchs der Schlüſſel entzogen wird 
und dieſe Sorge heilſam hemmend wirkt. In ſolcher Weiſe iſt einer⸗ 
ſeits jeder ehrenwerthe Bürger gewiſſermaßen am Sicherheits dienſte 
der Stadt mit betheiligt, andererſeits die polizeiliche Hilfeleiſtung ſo⸗ 
gleich zur Hand. 

Das praktiſche Vorgehen zu dieſem Zwecke iſt folgendes. Sobald 
das Erforderniß eintritt, eilt der nächſte mit einem Schlüſſel ver: 
ſehene Bürger zu dem nächſten Alarm⸗Schilderhäuschen, offnet es und 
ſignaliſirt in einer Weiſe, die wir ſogleich angeben werden. Wenige 
Augenblicke ſpäter findet ſich ein Poſten von drei Mann mit ſeinem 
Wagen und einem Berittenen auf der Signalſtelle ein. Dieſer Poſten⸗ 
führer ſetzt ſich nun ſeinerſeits durch das im Alarmkaſten befindliche 
Telephon ſogleich mit dem Bureau der Diſtriets⸗Abtheilung in Ver: 
bindung, das ſomit augenblicklich erfährt, um was es ſich handelt. 

Die mit einem Schlüſſel betraute Perſon, welche das Alam: 
häuschen öffnet, bewegt den Zeiger an einer zifferblattartigen Scheibe 
des Signalapparates. Derſelbe vermittelt elf Indicationen an die be⸗ 
treffende Centralſtelle. Je nachdem der Zeiger auf einen beſtimmten 
Punkt gerichtet wird, meldet er im Bureau: „Polizeiwagen“ — 
„Räuber“ — „Gewaltthätigkeit!“ — „Emeute“ — „Trunkenbolde“ 
— „Mord“ — „Unglücksfall“ — „Einbruch“ — „Raufexceß“ — 
„Fälſchung“ — „Feuer“. Sobald der Zeiger auf die betreffende 
Rubrik gerichtet iſt, hebt der Signaliſtrende einen kleinen Hebel ober⸗ 
halb der Scheibe empor und läßt denſelben dann niederfallen. Ein 
Automatikon übermittel nun der Telegraphenleitung das Wort, und 
dieſer einfache Morſé'ſche Apparat ſetzt auf dem Polizeibureau in 
Kenntniß des Vorganges. Außerdem geſtattet aber in neueſter Zeit 


— Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Einrichtung ſelbſt aus dieſem Grunde Schwierigkeiten nicht bereitet 
werden. Auch an den bezüglichen Debatten ſoll der Reichskanzler 
perſoͤnlich Theil zu nehmen beabſichtigen. Wie man weiß, intereſſirt 
ſich derſelbe ganz beſonders für das Zuſtandekommen des Volkswirth⸗ 
ſchaftsrathes, zumal da demſelben wichtige Arbeiten unterbreitet werden 
ſollen. In erſter Reihe würden hierzu, wie es heißt, die ge⸗ 
plante Altersverſorgung für Arbeiter und die Verſtaatlichung 
des Verſicherungsweſens gehören. Nach beiden Richtungen find 
allerdings Vorarbeiten im Gange. Möglicher Weiſe würde dem 
Volkswirthſchaftsrath auch wegen etwaiger Umarbeitung das Unfall⸗ 
Verſicherungsgeſetz vorgelegt werden, über deſſen Scheitern in dieſer 
Seſſion nirgends Zweifel zu beſtehen ſcheinen und welches bekanntlich 
unter Mitwirkung des preußiſchen Volkswirthſchaftsraths zu Stande 
gekommen iſt. Mit ziemlicher Gewißheit verlautet indeſſen, daß der 
Reichskanzler entſchloſſen iſt, principielle Abänderungen an dem ur⸗ 
ſprünglichen Entwurf nicht vorzunehmen, ſondern daß er bei dem 
künftigen Reichstage eine geneigtere Stimmung für denſelben zu 
finden hofft. f 
— . . nn nn nm 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Sun hat dem 
Kreisgerichls⸗Ralh z. D. Paſchke zu Triebel den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; ſowie dem Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Herford, Heinecke 
u Mennighüffen und dem Hegemeiſter Bölter zu Neuhof, in der Königlich; 
Seien ee Familienfideicommiß⸗Herrſchaft Flatow, den Königlichen Kronen⸗ 


rden vierter Klaſſe verliehen. 400 8 
Se. Majeſtät der König hat dem Königlich cen e Oberſt⸗Lieutenant 
ichen Kronen⸗Orden dritter 


z. D. von Baum ann zu Dresden den König 
Klaſſe, ſowie dem Schiffscapitän Carſten Wurtmann zu Bremen den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 5 E 

Se: Majeſtät der König hat den ab deer ſchwarzburgiſchen 
Staatsminiſter Freiherrn von Berlepſch zum Vice⸗Präſidenten der Regie⸗ 
rung in Coblenz, und den erſten Seminarlehrer Dr. Ernſt Heinrich 
Preiſche in Reichenbach O.⸗L. zum Seminar⸗Director ernannt. 

Der Kaiſer hat im Namen des Reiches den Kaufmann Ernſt Vohſen 
zum Conſul in Freetown (Sierra Leone) ernannt. 

Die bisherigen Geheimen Regiſtratur⸗Aſſiſtenten Friedrich und Säcker 
ſind zu Geheimen Regiſtratoren und der bisherige Geheime Secretariats⸗ 
Aſſiſtent Abel iſt zum Geheimen expedirenden Secretär und Calculator 
beim Reichsamt des June befördert worden. — Die Intendantur⸗Referen⸗ 
darien Malm vom 6., Obſt vom 6. und Riemann vom 3. Armeecorps 
ſind zu etatsmäßigen Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſoren ernannt und den In⸗ 
tendanturen des 10. bezw. 5. und 8. Armeecorps überwieſen worden. — 
Dem Seminardirector Dr. Preiſche zu Reichenbach OL. iſt das Direc⸗ 
torat des Königlichen Schullehrer⸗Seminars daſelbſt übertragen worden. 
Dem Oberlehrer Dr. Paul Piper an der Realſchule zu Altona und 
dem Optiker Dr. E. Hartnack in Potsdam iſt das Prädicat „Profeſſor“ 
beigelegt worden. Der Privatlehrer Giuſeppe Roſſi in Berlin iſt 
zum Lector der italieniſchen Sprache an der Königlichen Univer⸗ 
ſität daſelbſt erkannt worden. Die Wahl des Gymnaſiallehrers Dr. 
Gemoll in Ohlau zum Nector des Progymnaſiums in Striegau iſt ge⸗ 
nehmigt worden. Bei der Realſchyke in Aachen iſt die Beförderung des 
ordentlichen Lehrers Dr. Philipb Degen zum Oberlehrer genehmigt 
worden. — Dem Kreisthierarzt Grebin zu Memel iſt unter Entbindung 
von ſeinem gegenwärtigen Amte die Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des 
Kreiſes Bublitz und dem bisherigen Roßarzt Eiſenblätter zu Könige: 
berg i. Pr. die commiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des Kreises - 
Memel übertragen worden. n 

Berlin, 7. Juni. [Se. Majeſtät der Kaifer und König! 
empfing während der Feiertage den Generallieutenant von Ziemietzky 


auch noch ein Telephon dem in das Alarmhäuschen geeilten Police⸗ 
man, ſich mit dem Abtheilungschef über den Fall und die zu er⸗ 
greifenden Maßregelu augenblicklich zu verſtändigen. Während dieſe 
Zwieſprache auf Diſtanz ſtattfindet, iſt auch ſchon der Polizeiwagen 
herangekommen, ſein Perſonale und ſeinen mannigfachen Inhalt zur 
Verfügung ſtellend. Dank der außerordentlichen Raſchheit dieſes Ver⸗ 
fahrens erhält z. B. ein Verunglückter ſchon wenige Minuten nach 
dem Unfalle der ihm zugeſtoßen, die erforderliche Hilfe. Eben ſo 
raſch iſt die Verfolgung eines Diebes, Räubers, Moͤrders eingeleitet, 
und da zugleich die Centralſtelle von dem Vorfalle unterrichtet wor⸗ 
den, iſt die Möglichkeit des Entkommens ungemein erſchwert. 

Außerdem noch macht jede Stunde oder jede halbe Stunde ein 
Policeman die Runde in den Alarmhäuschen, ſeinen Rapport an den 
Diſtrictspoſten durch das Telephon abſtattend, was den Dienſt un⸗ 
gemein vereinfacht und erleichtert. Der Diſtrictschef kann ſolcher Art 
den Dienſt auf ſeinem Gebiete leiten, ohne nur von ſeinem Tiſche 
aufzuſtehen, und da ihm von allen Punkten Berichte einlaufen, iſt er 
vollkommen orientirt. 

Dieſes Syſtem wird aber in Chicago noch weiter ausgedehnt durch 
die Inſtallirung ähnlicher Signal⸗Apparate mit oder ohne Telephon 
in den großen Geſchäftshäuſern. In letzterem Falle trägt die Signal⸗ 
ſcheibe dieſelben Rubriken wie in den Alarmhäuschen. Der Polizei⸗ 
Diſtrictschef aber beſitzt einen eingeſiegelten Schlüſſel zu dem Hauſe 
des Abonnenten. Geſchieht des Nachts ein Appell wegen Einbruches 
oder Einſchleichung, ſo wird ein Policeman oder je nachdem eine 
Patrouille abgeſendet, die ſich mittelſt des Schlüſſels allſogleich Einlaß 
in das Haus verſchafft. Sehr häufig wird in ſolcher Weiſe der Dieb 
oder Räuber noch ertappt. Gegenwärtig beſitzt Chicago ungefähr hun⸗ 
dert der geſchilderten Alarmhäuschen, doch wird ihre Anzahl bis zum 
Schluſſe des Jahres verdoppelt werden, da ſich das Syſtem praktiſch 
auf das beſte bewährt hat. Die Zahl der Verhaftungen hat ſich in 
den Diſtricten, in welchen es zur Anwendung gekommen, weſentlich 
vermehrt, wodurch ſich die Zahl der Verbrechen eben ſo weſentlich 
vermindert hat. Das Verhältniß der Zahl der Miſſethaten ſteht da 
zu jener der Verhaftungen in correſpondirender Proportion. Das 
Syſtem der Alarmſcheibe dürfte ſich vorzüglich in kleineren Städten, 
in welchen die Sicherheitsmannſchaft eine minimale iſt, vorzüglich be⸗ 
währen, und es empfiehlt ſich durch den geringen Koſtenaufwand, den 
es erfordert, auf das beſte. Je größer die Vermehrung dieſer Signal⸗ 
apparate auf der Straße und in den Häuſern iſt, um ſo raſcher iſt 
die erforderliche Hilfe zur Hand, und es ſteht demnach zu erwarten, 
daß in dem praktiſchen Amerika der Polizei⸗Alarmapparat bald in allen 
Häuſern eben ſo ſehr als Erforderniß betrachtet werden wird, wie der 
Haustelegraph. ; 

Warum aber ſollte nicht auch dieſſeits des Oceans Verwendung 
finden, was ſich jenſeits deſſelben ſo wohl bewährt? Wir beſitzen 
ähnliche Apparate für die Feuerwehr, warum nicht das Syſtem auch 
auf den ganzen Sicherheitsdienſt ausdehnen? 7 8 
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bisher Commandeur der 31. Diviſton und als folder zur 3. Divifion]find von dem Gedanken und Willen, der rückläufigen Bewegung, welche 
5 ſowie den Staatsminister Maybach. — Heute empfing Se. In a a nee fe ne ar il f mien e Wer. 
Majeſtät den Poligei-Präfidenten, den General der 0 Grafen Weigl r enen ee 
von der Goltz, den commandirenden General des III. Armee⸗Corps, el Vor der tg 6. . [Int ſante Gäſt 
General der Infanterie Groß, gen. von Schwarzhoff, ſowie den zum in u 9 ee > na as al 
Fürſten von Serbien commandirten Oberſten von Faſſong und nahm[Albrechtsburg.] In Dresden weilt gegenwärtig die Fürſtin und der 
ſchließlich den Vortrag des General⸗Adjutanten von Albedoll entgegen. Tce wa Re 15 „ ee dee Bis) 115 
— Vor Tiſche empfing Se. Majeftät den ſerbiſchen Geſandten Petro- dem Fürſten don Bulgarien sur e bene dene, Die dunge n 


ſeien. Den Einen zufolge ſoll er die Theilnahme an dem Morde de 
Abdul Aziz eingeſtanden, aber hinzugefügt haben, daß der Befehl hier, 
vom Sultan Murad gegeben worden, und daß ihm nichts übrig ge 
blieben ſei, als zu gehorchen. Andere wollen wiſſen, daß er hinzugefüg 
habe, die Lage des Reiches ſei kritiſch; ein Staatsprozeß dieſer Au 
werde große Verlegenheiten bereiten, und er habe die Situation hi 4 
länglich ſtudirt, um zur Ueberzeugung zu gelangen, welche Mittel zur 
Löſung angewendet werden müßten. Darf man ſich wundern, wenn 
Gerüchte dieſer Art zu der Behauptung führen, die Dinge werde 


. niewitch, hörte den Vortrag des Geſandten Grafen zu Limburg⸗ 


wurde überall von der Bevölkerung, welche in dichten Schaaren die 


iſt nicht zu rechten; auch nicht mit 


wärts, ſondern rückwärts führen, über unſere beſten Errungenſch 


Stirum und empfing den ruſſiſchen Botſchafter v. Saburow. (R.⸗A.) 

Berlin, 7. Juni. [Befinden des Kaiſers. — Audienz 
des ſerbiſchen Geſandten. — Reiſeprogramm des Kaiſers.] 
Der Kaiſer hat geſtern Abend in Begleitung eines Adjutanten eine 
Spazierfahrt durch den Thiergarten bezw. Moabit unternommen und 


Feſttagsfreude gerade in dieſen Stadttheilen genoß, mit endloſem 
Jubel begrüßt. Das friſche Ausſehen des Kaiſers erinnert in keiner 
Weiſe an die letzte Indispoſition. — Heute Nachmittag 4 Uhr über⸗ 
reichte in Anweſenheit des Grafen Limburg⸗Stirum als Vertreter des 
auswärtigen Amtes der neue ſerbiſche Geſandte, Oberſt Petrojewitſch, 
ſein Beglaubigungsſchreiben. — Ueber die Abreiſe des Kaiſers nach 


Ems werden Beſtimmungen noch erwartet; allem Anſchein nach iſt] A 


der Termin etwas verzögert worden, jedenfalls wird daran feſtgehalten, 
daß der Kaiſer ſpäteſtens in der zweiten Juliwoche in Gaſtein ein 
trifft. — Die Ankunft des Fürſten von Serbien erfolgt morgen. 


[Die Miniſterfragen.] Die Kreuz⸗Zeitung ſchreibt: Da die Abreije 
des Kaiſers nahe f e glaubt man, daß auch die Löſung der Miniſter⸗ 
fragen in naher Zeit erfolgen werde, um fo mehr, als auch Fürſt Bismgrck 
ſeinen Aufenthalt in Berlin bald nach dem Schluß des Reichstages auf⸗ 
geben dürfte. > . 

[IParlamentariſches.] Der achte Bericht der Commiſſion für die 
Petitionen — Berichterſtatter Abg. Pr. Witte (Mecklenburg) — beſchäftigt 
ſich mit Petitionen aus Schleswig⸗Holſtein wegen Zoll⸗Nacherhebung 
auf Anchovis. In den letzten Monaten 1879 haben die Zollbehörden 
von Schleswig⸗Holſtein zum Satze von 3 M. pro 100 Kilogramm verzollt, 
und zwar auf Anweiſung der höchſten Steuerbehörde der Provinz; im Sep⸗ 
tember 1880 aber wurde auf Anweiſung des preußiſchen Finanzminiſteriums 
ein Nachzoll von 57 Mark gefordert und executoriſch beigetrieben, alſo zu 
einer Zeit, wo die Petenten die eingeführte Waare längſt verkauft hatten. 
Der Bundesrath bat die Eingaben wegen Zurüderftattung des Nachzolls 
urückgewieſen. Die Petitionscommiſſion aber beantragt einſtimmig, die 

etitionen dem Reichskanzler je Berückſichtigung zu überweiſen. Der 
Reichskanzler wird nicht umhin können, dieſem Antrage zu entſprechen, da 
80 ſeiner Auffaſſung das Ausland den Zoll b muß, in dieſem 
Falle aber in Folge eines Irrthums der Zollbehörden bezüglich der Aus⸗ 
legung der betreffenden Beſtimmung des Waarenverzeichniſſes der deutſche 
Kaufmann, der die Waare unter Vorausſetzung eines Zollſatzes von 3 M. 
eingeführt hat, verhindert worden iſt, den ganzen Zoll von 60 M. dem 
ausländiſchen Lieferanten in Anrechnung zu bringen. Den Nachzoll von 
57 M. haben, da die Waare bereits verkauft und alſo eine Preiserhöhung 
ausgeſchloſſen war, ausſchließlich die Zwiſchenhändler getragen. Es iſt be⸗ 
dauerlich, zu ſehen, daß weder die preußiſchen Steuerbehörden noch der 
Bundesrath ſelbſt dem Satz des Reichskanzlers, „das Ausland bezahlt die 
Zölle“, irgend eine praktiſche Bedeutung beigelegt haben. Der Reichskanzler 
wird dafür ſorgen müſſen, daß gegenüber dieſer Mißachtung ſeiner ſonſt 
unbeſtrittenen Autorität ſeitens der ihm untergeordneten Behörden endlich 
einmal ein Exempel ſtatuirt werde. 

[Conſervative Wahlagitation.] Mit großem Eifer ſind die Con⸗ 
ſervativen fortgeſetzt bemüht, bedeutende Mittel für die bevorſtehenden 
Wahlen aufzubringen. Neuerdings if sin „im Frühjahr 1881“ gedrucktes 
Circular verſandt worden, in dem es heißt: „Zu den bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen, welche für die conſervative Partei von entſcheiden⸗ 
der ee e iſt es dringend geboten, reichliche Mittel für 
conſervative Wahlzwecke zur Verfügung zu haben. Nur durch 
die Opferfreudigkeit der Parteigenoſſen läßt ſich das ale ec Es 
folgt dann die Aufforderung, einen entſprechenden einmaligen Beitrag an 
den Generalſecretär ee und die Fee zu gleichen Zwecken 
zu peranlaſſen. Unterzeichnet iſt das Schriftſtück von den deutſch⸗conſer⸗ 
pativen Abgeordneten des Reichstags und des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes und einigen Mitgliedern des preußiſchen Herrenhauſes. Es ſcheint 
daſſelbe u. A. an eine ſehr große Zahl von Gutsbeſitzern Preußen abgegangens zu 
ſein; wenigſtens iſt es auch ſolchen zugegangen, die als liberal bekannt 
ſind. Den Empfängern des Circulars iſt die Einſendung von Geldern ſehr 
bequem gemacht; es liegt dem Schreiben eine an den deutſchconſervativen 
Generalſecretär adreſſirte Poſtanweiſung bei, welche nur mit der beliebten 
Summe auszufüllen iſt. 

[Die Wahl vorbereitungen und die Seceſſioniſten.] Die 
„L. C.“, das Organ der Seceſſioniſten ſchreibt: In der Generalverſamm⸗ 
lung des Wahlpereins der Liberalen vom 25. Mai d. J. it ſeitens 
des Herrn Rickert mitgetheilt worden, daß der geſchäftsführende Ausſchuß 
mit den Mitgliedern der liberalen Vereinigung des Reichstages über die 
Frage der Aufſtellung eines ausführlicheren Programms in Be⸗ 
rathung getreten ſei. „Der geſchäftsführende Ausſchuß, fuhr Herr Rickert 
fort, wird Ihnen heute noch kein Programm, er wird Ihnen auch noch 
keinen Wahlaufruf vorlegen.“ Gleichwohl ſpricht die „Frankfurter Zeitung“ 
davon, die Seceſſioniſten ſcheuten ſich davor, mit einem Programm vor die 
Wähler zu treten. „Die Seceſſioniſten haben kürzlich in einer Verſamm⸗ 
lung ihrer Führer erklärt, ein Programm ſei nicht erforderlich; das Land 
wiſſe, was die Partei wolle. Das iſt eine grobe Täuſchung; man weiß im 
Lande weder, wie weit im Widerſtande gegen die Regierung die Seceſſion 
zu gehen entſchloſſen iſt, 0 f was ſie erſtrebt.“ Zunächſt iſt hier über⸗ 
ehen, daß die Seceſſion ſich ſo wenig davor ſcheut, mit einem Programm 
hervorzutreten, daß ſie in dem Augenblick, wo der Austritt der parlamen⸗ 
Kernen Dun aliener aus der nationalliberalen Partei erfolgte, ihr Programm 
veröffentlichte. In der Generalverſammlung vom November 1880 konnte 
demnach nicht der Wunſch nach Aufſtellung eines Programms ge⸗ 
äußert werden; es handelte ſich um Aufſtellung eines ausführ⸗ 
lichen Programms und eines Wahlaufrufs. Die wohlwollenden Be⸗ 

trachtungen alſo, welche die „Frankfurter Zeitung“ an die Programm⸗ 
ſchen der Seceſſioniſten knüpft, gehen von einer irrthümlichen Vorausſetzung 
aus. Weshalb der letzten Generalverſammlung vom 25. Mai noch kein 
ausführlicheres Programm vorgelegt worden iſt, hat Herr Rickert nach dem 
ſteno ale Bericht über die henden deutlich auseinandergeſetzt: 
Nach der Meinung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes iſt die Zeit noch 
klar und erſchöpfend hinzuſtellen, 


113 
an gekommen, um diejenigen Punkte 
welche bei dem gegend. 
Allem zunächſt den Gang, welchen jetzt die Geſetzgebung nimmt, im Auge 
behalten und uns darnach richten. Was iſt denn noch ſeſtſteben gegenüber 
dem Andrängen der Gegner? was ſoll man ſagen zu der Fluth von Ge⸗ 
etzen und Anträgen, die jeden Tag noch an uns kommen, ſo daß ſelbſt wir 
arlamentarier, die wir mitten in der Arbeit ſtehen, kaum noch aus, noch 
ein wiſſen? Woran ſoll heute nicht ae werden, — was von dem, 
was heute noch beſteht, iſt nicht ſchlecht und die Urſache der Leiden, 
welche Deutſchland trägt? Wir können heute in der That noch nicht 
ganz ermeſſen, mit welchen ſpeciellen Punkten wir in die Wahlbewegung 
werden eintreten müſſen. Zu früh mit einem Wahl⸗Programm 
aufzutreten, wäre ein Fehler nach unſerer Meinung. — 
Es wäre ein Fehler, wenn wir uns jetzt in einen Programm⸗ 
ſtreit einließen, heute, wo innerhalb der liberalen Partei unter⸗ 
geordnete Differenzen über einzelne Fragen der Geſetzgebung vollſtändig 
verſchwinden vor dem einen großen Gedanken der Vertheidigung der 
Wer e d des nationalen Aufſchwunges von 18671876. 
Wer allerdings „das einmüthige Zuſammengehen aller zur Abwehr der 
rückſchrittlichen Beſtrebungen feſt entſchloſſenen liberalen Männer bei den 
bevorſtehenden Wahlen“ für eine ſeceſſioniſtiſche „Illuſion“ hält, mit dem 
e 1 dem, der den Liberalen vorwirft, ſie 
ſchreckten vor einem „ehrlichen Bekenntniß und rückhaltsloſer Offenheit“ 
urück, um die nationalliberale „Rechte“ nicht zurückzuſtoßen. Auch dieſer 
erdächtigung gegenüher muß auf die Worte des Herrn Rickert (in dem 
obenerwähnten Geſchäftsbericht) hingewieſen werden, durch welche die Grenz⸗ 
linie klar und ſcharf gezogen wird: „Eine Bedingung allerdings ſtellen wir: 
es darf Derjenige ſich nicht mehr liberal nennen, welcher kaltblütig und 
gleichgiltig zufieht, wie eine Etappe nach der anderen von den Gegnern ge⸗ 
nommen wird, und welcher noch Compromiſſe ſchließen will, die nicht v Be: 
en hin⸗ 
weg. Wir können nur Diejenigen zu den Liberalen zählen, welche erfüllt 


Franzensbad begeben. — Die Fortſchrittspartei in Sach 


Wahlkampfe die bewegenden ſein werden. Wir müſſen vor 


leidet an Nervenſchmerzen und hat ſich in Begleitung ihrer 65 bil 
ſen hält am 
nächſten Sonntage ihre Landesverſammlung in Dresden ab, zu der eine 
große Anzahl pon Parteigenoſſen erwartet werden. Die Bedeutung der be⸗ 
vorſtehenden Wahlen beſpricht der Reichstagsabgeordnete A. Träger am 
morgenden Abende in einer Verſammlung des Fortſchrittsvereins in 
Dresden. — Die Ausſendung von Feriencolonien kränklicher Kinder aus 
unbemittelten Familien hat nach den günſtigen Erfolgen des vorigen Jahres 
ſehr viel Anklang beim Publikum gefunden. Jetzt hat der Präſident der 
erſten Kammer, Kammerherr von Zehmen, durch Oberbürgermeiſter 
Dr. Stübel dem Dresdener Ferieneolonienausſchuſſe das Anerbieten ge⸗ 
macht, eine fünfzehn Köpfe ſtarke Mädchencolonie mit einer Führerin in 
ſeinem Schloſſe Graupzig, zwiſchen Noſſen und Lommatzſch, aufzunehmen. 
Das Beiſpiel des Herrn vou Zehmen wird hoffentlich bei ſeinen Standes⸗ 
genoſſen Nachahmung finden, die vielfach gerade während der Ferienzeit 
ihre Landſitze gar nicht benutzen. Für dieſes Jahr beabſichtigt der Dresdener 
usſchuß zehn Feriencolonien auszuſenden. Meldungen dazu ſind zu 
Hunderten eingelaufen. — Das Burgkellergebäude der Meiſſener Albrechts⸗ 
burg ſoll nun beſtimmt vom 1. Juli an dem Verkehr übergeben werden. 
Bei dem hohen künſtleriſchen und hiſtoriſchen Intereſſe, welches die reſtau⸗ 
rirte Stammburg des ſächſiſchen Königshauſes in Meiſſen jetzt erregte, iſt 
auf einen ſehr ſtarken Beſuch derſelben mit Sicherheit zu rechnen. 

Frankfurt, 6. Juni. [XV. Deutſcher Journaliſtentag.] Eine 
Generaldebatte über den vorgelegten neuen Statutenentwurf wurde zwar 
beantragt, aber abgelehnt. Dagegen erhob ſich zu §1 eine längere Debatte, 
in welche ſchließlich alle Punkte des Entwurfs mehr oder weniger herein⸗ 
gezogen wurden. Der $ 1 lautete in der vorgeſchlagenen Faſſung: „Der 
deutſche Journaliſtentag it eine Vereinigung deutſcher Journaliſten und 
Schriftſteller zum Zwecke: a. der Wahrung und Förderung der Berufs⸗ 
intereſſen, Hebung der journaliſtiſchen Gemeinſamkeit, Vertretung der Rechte 
der einzelnen Mitglieder gegen Beeinträchtigung derſelben, b. der Hilfe⸗ 
leiſtung in Fällen der Noth, Erkrankung und Arbeitsunfähigkeit. Es 
wurde hauptſächlich dagegen eingewandt, daß die neuen Statuten aus dem 
Journaliſtentag einen Journaliſtenverein machen würden. Die Bedeutung 
der Journaliſtentage, führte we Steinitz⸗Berlin an, habe ſich in Breslau 
und München gezeigt; den Bemühungen der dortigen Tage de es zuzu⸗ 
ſchreiben gene, daß das deutſche Preßgeſetz nicht noch ſchlimmer aus⸗ 
gefallen fei. Herr Dr. Steinitz beantragte ſchließlich, den Ausſchuß zu be⸗ 
auftragen, die Vorlage durch den Druck zu veröffentlichen und die prin⸗ 
cipielle Entſcheidung dieſer Sache bis zum nächſten Journaliſtentag zu ver⸗ 
ſchieben. Der Antrag wurde abgelehnt. § 1 wurde nach Antrag des Herrn 
Dr. Gantter in der vom Ausſchuß vor eſchlagenen Selma mit Aenderung 
der Worte „Journaliſten und Schriftſteller“ in „Zeitungen und Journa⸗ 
liſten“ angenommen. Sodann wurde eine dalbitiinbige Pauſe gemacht, 
welche durch Einnehmen des von Herrn Intendanten Claar geſpendeten 
Frühſtücks ausgefüllt wurde. 5 

Um halb 2 Uhr wurden die Verhandlungen wieder aufgenommen. $ 2 
wurde in folgender Faſſung beſchloſſen: „Für die Wahrung und Förderung 
dieſer Zwecke ſtehen 1) der deutſche Journaliſtentag, 2) das von ihm ein⸗ 
geſetzte Schieds⸗ und Ehrengericht, 3) die von ihm gegründete Unterſtützungs⸗ 
kaſſe“. § 3 lautet: „Zur Mitgliedſchaft find alle deutſchen Zeitungen und 
einzelnen Journaliſten berechtigt. Die Aufnahme als Mitglied erfolgt auf 
geſchehene Anmeldung durch den Ausſchuß. Der Ausſchuß hat die An⸗ 
meldungen zu prüfen und im Falle er aus irgend einem Grunde dem Ger 
ſuche nachzukommen für nicht zuträglich hält, hat er die Entſcheidung dem 
Schieds⸗ und Ehrengericht zu überweiſen. Gegen deſſen Entſcheidung liegt 
noch Berufung an die Generalverſammlung bei. Neben den ordentlichen 
Mitgliedern ſind auch außerordentliche Mitglieder zuläſſig, welche keine Be⸗ 
rufsgenoſſen zu ſein brauchen; ſie gewinnen die Mitgliedſchaft durch För⸗ 
derung der Vereinszwecke. Sie haben nur berathende, nicht beſchließende 
Stimme. Mitglied der . Pede ade kann nur ein Mitglied des 
Journaliſtentags werden Betreffs der Fortdauer der bereits dem Jour⸗ 
naliſtentag angehörigen Zeitungen gilt die Beſtimmung: „Die Mitglied⸗ 
ſchaft verpflichtet zunächſt für einen dreijährigen Zeitraum und nach Ab⸗ 
lauf deſſelben immer wieder ſo lange für die gleiche Dauer, als nicht vor 
Schluß des dritten Jahres der Austritt durch ſchriftliche Anzeige an den 
Ausſchuß erklärt worden iſt.“ § 4: „Jedes Mitglied zahlt einen e 
Beitrag von 30, 15 oder 9 Mark nach Selbſteinſchätzung, welche portofrei 
an die Kaſſe einzuſenden ſind.“ § 5 gab wieder Anlaß zu langen Dis⸗ 
cuſſionen. Nach der definitiven daf d findet jährlich zugleich mit der 
Verſammlung der Unterſtützungskaſſe die Generalperſammlung ſtatt. 
ein Mitglied zugleich Vertreter einer Zeitung, ſo führt daſſelbe eine Stimme 
für das Blatt und eine für ſeine Perſon. Journaliſtenvereine ſind unter 
denſelben Bedingungen Mitglieder wie Zeitungen. Kein Mitglied darf 
mehr als 5 Stimmen führen. § 6 beſtimmt, daß ein Ausſchuß von 12 
Perſonen zu wählen iſt, der einen geſchäftsleitenden Vorſtand von 5 Per⸗ 
ſonen aus ſeiner Mitte wählt. - 

Hiermit war die Berathung der Statuten vollendet. Die Verſammlung 
ging zur Berathung des Ehren⸗ und Schiedsgerichts über. Vor Eintritt in 
dieſelbe kam ein Schreiben des Wiener Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗ 
Vereins „Concordia“ zur Verleſung, welches bereits in vielen Zeitſchriften 
veröffentlicht worden war; es bezog ſich auf einen verleumderiſchen Artikel 
der „Schleſiſchen Zeitung“ betreffs des angeblichen Benehmens der Wiener 
Journaliſten auf einem Hofball. Herr Dr. Goldbaum drückte ſeine Anſicht 
dahin aus, daß der Journaliſtentag nicht an die Bildung eines Ehren⸗ 
gerichtes gehen könne, wenn er nicht ſeine Mißbilligung eines ſolchen 
Actes, der, gelinde gejagt, Tactloſigkeit ausſpreche. Herr Dr. Holdheim be⸗ 
merkte, es ſei ja moͤglich, daß die „Schleſiſche Zeitung“ durch ihren Wiener 
Correſpondenten den Bericht bekam und dona fide 1 habe; 
dieſen hätten die Wiener herausbringen ſollen. Herr Wenzel hält den 
Journaliſtentag nicht für das Forum, wo contradictoriſche Verhandlungen 
ſtattfinden könnten, die allein einen ſolchen Ausſpruch rechtfertigen würden. 
Herr Dr. Gold baum erwiederte, nach einem Correſpondenten zu forſchen, 

ehe nicht an; die Anonymität ſei der Schutz des Journaliſten, nur an die 
1 habe man ſich zu halten, und dieſe habe die Pflicht, bei ſo haar⸗ 
ſträubenden Nachrichten ſich erſt um die Wahrheit zu erkundigen. In eine 
gleiche Lage würde der Journaliſtentag bei jedem Fall des Ehrengerichts 
kommen. Man möge der Wiener „Concordia“ zur Seite ſtehen in einem 
ſo eclatanten Fall der Beleidigung. Herr Weiße⸗Kaſſel erklärt den 
Artikel nicht nur für tactlos, ſondern für roh und gemein; nichts⸗ 
deſtoweniger halte er den Antrag in dieſer Form nicht für an⸗ 
nehmbar („Mißbilligung darüber, daß, die „Schleſ. Ztg.“ ſich vor Auf⸗ 
nahme des Artikels nicht über die Wahrheit orientirt habe.“) Schließlich 
zog Herr Dr. Goldbaum ſeinen Antrag zu Gunſten einer von Herrn Dr. 
Gantter vorgeſchlagenen Reſolution zurück; ſie lautete: „Der deutſche 
Journaliſtentag ſpricht nach Kenntnißnahme der Angriffe, 


welche die Wie ner Journaliſtik in der „Schleſiſchen Zeitung“ 95 


aus Anlaß der Wiener Vermählungsfeierlichkeiten erfuhr, 
5 lebhafte Mißbilligung über den darin angeſchlagenen 

on aus“ und wurde faſt einſtimmig angenommen. Die Beſtimmun⸗ 
gen über Schieds⸗ und Ehrengerichte wurden en bloc acceptirt. In den 
Ausſchuß wurden gewählt die Herren Schembera, Goldbaum, Kletke, Ritt⸗ 
weger, Wenzel, Holdheim, Holthof, Stein, Hahndorf, Landau, Löwenſtein 
und Finger (Bremen). Als nächſtjähriger Verſammlungsort wurde Kafjel 
gewählt und als Sitz des geſchäftsleitenden Vorſtandes Frankfurt a. M. 
beſtimmt. In das Schieds⸗ und Ehrengericht wurden gewählt die Herren 
Kletke, Holthof und Rittweger, als Erſatzmänner Gantter und Polatſchek. 
Noch berichtete Herr Rittweger über die finanziellen 1 des Journa⸗ 
liſtentages; es ergab ſich daraus, daß augenblicklich ein Vermögen von 
709 M. vorhanden it. Um 3½ Uhr wurden die Verhandlungen des 

ournalijtentages geſchloſſen. Sodann legte noch Herr Dr. Holdheim 
Rechnung über den Stand der Unterſtützungskaſſe ab; der Beſtand beziffert 
ſich auf 142 M. Die Theilnehmer begaben ſich hierauf zum Diner in den 
„Ruſſiſchen Hof“. 


Osmaniſches Reich. 
P. C. Konſtantinopel, 31. Mai. [Prozeß „Abdul Aziz “.] 


damit enden, daß Mithat entweder verbannnt oder zum Großve, 
werde ernannt werden? Dieſe Gerüchte ſeien nur angeführt, um 
Atmoſphäre zu kennzeichnen, in der man hier lebt. Mehr Wahr 
ſcheinlichkeit hat das Gerücht, daß Midhat dem Sultan blos erwähnt 
habe, daß Huſſein Avni Paſcha überdies mehrere andere Mordthaten 
beabſichtigt habe und daß dieſelben nur durch ſeine Intervention unter⸗ 
blieben ſeien. — Sicher iſt, daß der Sultan ſeit Kurzem in der Ent 
wickelung des Prozeſſes Einhalt geboten hat. Es iſt ein kritiſcher 
Moment, eine Art Wendepunkt eingetreten, in welchem erſt entſchieden 
werden ſoll, ob der Prozeß weiter, und in dieſem Falle viel weiter 
getrieben werden ſolle als bisher, oder ob er ganz fallen gelaſſen 
werden dürfte. Der Grund iſt jedoch durchaus nicht dem Einfluſſe 
Midhat Paſchas zuzuſchreiben, ſondern er liegt weit tiefer. Der Sultan 
wußte um die Ermordung des Abdul Aziz von dem Augenblicke, in 
dem er den Thron beſtieg. In ſeinen Augen beſtand jedoch das Ver⸗ 
brechen weit weniger in der Ermordung, als in der Entthronung dez 
Sultans Abdul Aziz, und der Prozeß ſollte Diejenigen treffen, welche 
an der Entthronung theilgenommen hatten, um ähnliche Acte für die 
Zukunft zu verhindern. Um zu den wahren Thätern zu gelangen, 
fing man von unten an. Man bewies, daß zwei der Thäter, zwe 
Gärtner des Palaſtes, eine monatliche Rente von hundert Pfund als 
Lohn für ihre That erhielten, und daß dieſe Rente in die Civilliſt 

aufgenommen wurde. Wer hatte den Befehl gegeben, dieſe Summen 
als Laſt der Givillifte regiſtriren zu laſſen? Abdul Aziz war ſta 
militäriſch bewacht. Wer hatte der Garde den Befehl gegeben, Laſt⸗ 
träger, Gärtner und ähnliche Leute niedrigen Standes in den Harem 
des Sultans treten zu laſſen? Dies führte zur Frage: „wer hatte ein 
Intereſſe an dem Morde? und man antwortete: Diejenigen, welche 
die Entthronung vollzogen hatten. Die Unterſuchung hatte mit den 
eigentlichen Mördern oder mit dem Perſonale begonnen, das in der 
letzten Scene der Tragödie aufgetreten war. Es fehlt nun der 
Muth, auf den Anfang des Dramas zurückzugehen und die Urheber 
des eigentlichen Verbrechens, der Entthronung, anzugreifen, und ſo 
bleibt man auf halbem Wege ſtehen. — Alle Offiziere, welche am 
Tage der Entthronung im Palaſte im Dienſte waren, ſind ſchon ſeit 
langer Zeit zu den entfernten Armeecorps in Bagdad, Jemen und 
in andere entlegene Theile des Reiches geſchickt worden. Solle 
dieſelben jetzt zurückberufen und beſtraft werden? Außer Midhat un 
Rudi haben auch viele andere höhere Beamte an der Entthronung 
Theil genommen. Sollen alle dieſe Perſönlichkeiten in den Proceß 
hineingeriſſen werden? Der Sultan zögert weiter zu gehen, und 
hierin, und nicht etwa in Bemerkungen Midhat Paſchas, iſt der Ernſt 
der jetzigen Kriſis zu ſuchen. — Von mancher Seite wird allerdings 
ſogar das geleugnet, daß überhaupt ein anormaler Stillſtand in der 
Sache eingetreten ſei. Man verweiſt auf die Zeit, welche die Zur 
ſammenſtellung und Sichtung des Anklagematerials erfordere, und bes 
hauptet, dies ſei der einzige Grund, weshalb die Angelegenheit noch 
nicht an den gewöhnlichen Gerichtshof geleitet ſei. Auch ſei Ruchdd 
Paſcha, deſſen directe Vernehmung von weſentlichem Belange ſei, noch 
nicht eingetroffen. So plaufibel alle dieſe Gründe klingen, find fie 
doch nur geſchickt gewählte Vorwände, welche die wahre Urſache mas. 
kiren: die Unentſchloſſenheit des Sultans, ob er einhalten oder den 
Dingen ihren Lauf laſſen ſolle. So viel iſt ſicher, daß über die 
Thatſache der Ermordung und über Midhat Paſcha's Antheilnahme 
heute abſolut kein Zweifel mehr geäußert werden kann. — Unter den 
Actenſtücken, welche dem Gerichtshofe vorliegen werden, befindet ſich 


t das Schreiben, welches Abdul Aziz 24 Stunden vor ſeiner Ermor⸗ 


gung. Ich bedauere es, daß, obwohl ich mich bemühte, der 
dienen, ich mir deren Gunſt nicht erwerben konnte. Ich wünſche Deiner 
Majeſtät Glück in den guten Handlungen, möge denſelben die Gunſt der 
Nation nicht fehlen. Ich hoffe, daß Deine Majeſtät nicht vergeſſen wird, 
daß ich derſelben die bedeutendſten Organe und Mittel zur . des 
Ruhmes und zum Schutze des Reiches vorbereitet habe, und beeile mich, 
derſelben zu empfehlen, ſich deſſen zu erinnern, daß die Armee, die ich mit 
eigener Hand bewaffnete, mich an dieſe Stelle brachte. Der Edelmuth und 
die Menſchenliebe legen uns die Pflicht auf, den Betrübten zu helfen. 0 

ſuche daher Zuflucht bei Deiner kaiſerlichen Gnade, indem ich darum flehe, 
daß Du mich aus dem engen Raume befreieſt, in 0 ich mich befinde, 
und mir eine andere Behauſung anweiſen mögeſt. Ich flehe das Glück 
herab für die Herrſchaft der Osmaniden unter den Prinzen des ane 
Hauſes Abdul Medſchids.“ (Gez.) Abdul Aziz. 


Provinzial- Beitung. | 


& Hirſchberg, 7. Juni. [Zehnte ſchleſiſche Provinzial:Lehrerz 
verſammlung.] Der heutigen Provinzial⸗Lehrerverſammlung, welche 
unter Betheiligung von ca. 300 Perſonen im Zehrmann ſchen Saale hier⸗ 
ſelbſt ſtattfand, ging geſtern Abend in der Generalverſammlung des Proz 
vinzial⸗Lehrervereins die proviſoriſche Wahl des Bureaus voran, wobei ge⸗ 
wählt wurden: Als erſter Vorſitzender Töpler I.⸗Breslau, als Stellvertreter 


— 


äldner, mit Begrüßung der Erſchienenen eröffnet, worauf derſelhe auf 
Se. Maj. unſern Kaiſer und König ein dreifaches kräftiges Hoch ausbrachte, in 
welches die Verſammlung hochbegeiſtert einſtimmte. Nächſt dieſem hieß Hern 
Stadtrath Göbel Namens des Magiſtrats und der Bewohnerſchaft unſer 
Stadt die Verſammlung herzlich willkommen, wünſchend, daß die Aufgabe 
durch welche die Feſtgenoſſen hierher, an die Wiege des erften ſchleſſch 0 
Lehrerfeſtes, geführt worden, durch die Berathungen ein gutes Stück weiin 
eführt werden mögen. Nächſt dieſem wurden die bereits erwähnten Bot 
ſchlage zur Wahl des Bureaus acceptirt, worauf Töpler I. den Vorſitz ber 
nahm und in einer Begrüßungsanſprache noch beſonders auf den Zweck „% 
Wer und das in derſelhen pertretene Streben der Lehrerſchaft hin 
wies. Herr Baumhauer⸗Poſen, Vorſitzender des Poſener Pretindal geg 
vereins, aber überbrachte herzlichen Gruß des genannten Nachbarvereins⸗ 
Sodann wurde beſchloſſen, telegraphiſche Grüße und Glückwünſche ſowohl 
an die in Karlsruhe tagende Allgemeine Deutſche Lehrerverſammlung und 
die in Bochum verſammelten weſtfäliſchen Lehrer, als auch an den Be⸗ 
1 der Schleſiſchen Lehrerverfammlungen neuerer Zeit, Seminarlehrer 

ie! zu Königsberg in der Neumark, zu entſenden. Nachdem hierauf 
noch verſchiedene Mittheilungen zur Erledigung gelangt waren, hielt Lehrer 
Lungwitz⸗Hirſchberg einen einleitenden Vortrag über das Thema; „Rück 
blicke auf die erſten ſchleſiſchen Lehrerfeſte vor vierzig Jahren und ihre Be 


S 


Midhat Paſcha hatte eine Unterredung mit dem Sultan. Man weiß ſtrebungen“. 


nicht genau, was zwiſchen Beiden vorfiel, aber man iſt darüber einig, 


daß Midhat ſich mit großem Muthe benommen habe. Man behauptet 2 5 * 
auch, daß ſeine Worte nicht ohne Eindruck auf den Sultan geblieben] Allgemeinen Schleſiſchen Lehrerverſammlung zu Liegnitz ein aus den Herren 
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5 Ä 
Der zweite Gegenſtand der e betraf die im eech 117 5 
egründete Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung für emeritixte ſchleſiſch⸗ 
eh rer, mit deren einſtweiliger Verwaltung im vorigen Jahre von d 


des 


Paris eingetroffen. 
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echnungsle ing hervor, daß die genannte Sti 
Capital bon 668 2 63 m. 9 
Vermögensſtande um 300,29 1 d. i. bis auf 6982,32 M. ſich vermehrt 
hat. Die Verfammlung ertheilte auf Antrag der Rechnungs⸗Reviſoren 
Hänſel, Lungwitz und Ti mae dr dem Kaffirer reſp. dem geſammten 
Curatorſum Decharge. Prüfer = Glogau berichtete über die Verhältniſſe der 
Stiftung und über die von der königl. Regierung geforderten Abände⸗ 
rungen des Statuts, die zum age ſo weſentlich ſeien, daß das Curatorium 

r angemeſſen erachtet habe, die ganze Angelegenheit A weiteren 
Regelung nochmals in die Hände des Sammel⸗Comites (Vorſtand des 
Propinzial⸗Lehrervereins) zu legen. Nach längerer Debatte ſtimmte die 
Verſammlung dem von Hänſel Hirschberg geſtellten Antrage, die weiteren 
Schritte zur Erledigung der Sache dem Sammel⸗Comite zu überlaſſen, bei 
und wählte mit Rückſicht auf die veränderten Verhältniſſe Breslau als Sitz 
des Curatoriums und als Mitglieder derſelben die in Breslau wohnenden 
Herren Sturm, Töpler I., Melzer, Blümel und Zieſche, ſowie für den Fall 
einer Ablehnung als Erſatzmann Herrn Knofe. 

Der vom Verein Lüben (Stadt) geitellte Antrag: „Der Vorſtand des 
Provinzial-Lehrer⸗Vereins wolle zur Vermehrung des Capitals der „Wilhelm- 
Auguſta⸗Stiftung“ die Genehmigung einer jährlichen Hauscollecte erwirken“, 
fand Ablehnung; doch ſprach die Verſammlung den Wunſch aus, das Cura- 
torium möge auf Mittel und Wege bedacht ſein, der Stiftung weitere Ein⸗ 
nahmen zu verſchaffen. £ e : 

Hiermit trat um 10%, Uhr eine halbſtündige Pauſe ein, nach deren 
Ablauf der Vorſitzende dem Lehrer Herrn Kloſe⸗Görlitz das Wort zu dem 
von demſelben angemeldeten Vortrage: „Ein Zeichenunterrichtsgang für die 
Volksſchule“, ertheilte. Die Verſammlung folgte mit großem Intereſſe den 
klaren Darlegungen des Vortrages. a 8 

Auf beſonderen Wunſch der Verſammlung bielt hierauf noch Herr 
Röhrich⸗Schweidnitz ſeinen auf die Tagesordnung geſtellten Vortrag über 
das Thema: „Nicht der Schule, ſondern dem Leben.“ 

Durch Herrn Bräuer ⸗Nieder⸗Linda erfolgte ſodann Berichterſtattung 
über die von ihm ee Sammlung für die durch das Hochwaſſer am 
14. Juni v. J. Verunglückten, für welchen Zweck an Liebesgaben 2693,17 
Mark eingingen, während 2513,85 M. au Ausgabe gelangten. Dem Ans 
trage, von dem Kaſſenbeſtande (179,32 M.) 150 M. der Wilhelm-Augufta- 
Stiftung, den Reſt aber einer nambaft gemachten armen Wittwe zu über⸗ 
meifen, fand Zuſtimmung. Mit der Prüfung der Rechnung wurde der 
Zweigverein Markliſſa beauftragt. Noch erfolgten verſchiedene Mitthei⸗ 
lungen, worauf der Vorſitzende mit dem Ausdrucke des Dankes, den er den 
Pe n Behörden und dem Localcomite ausſprach, um 1 Uhr die Ver: 
handlungen ſchloß. 

Geſtern Abend fand im Garten des Verſammlungslocales auf dem Ca⸗ 
valierberge Concert der Warmbrunner Badecapelle und Feuerwerk ſtatt, 
während die Feſtgenoſſen zugleich eine Beſichtigung des Cavalierberges reſp. 
des ehemaligen Hornig'ſchen Kaffeehauſes (jet Tenglerhof genannt, Local 
des erſten Schleſiſchen Lehrerfeſtes im 
damit auch einen Beſuch der auf dem nahen Communal⸗Kirchhofe bele- 
genen Grabſtätte Wander’3, des Begründers jener B ver⸗ 

anden. Heut früh von 7 bis 8 Uhr wurden die katholiſche Stadtpfarr⸗ 
und die evangeliſche Gnadenkirche beſichtigt, in welcher letzterer unter Leitung 
des Herrn Cantor Bormann Geſangs⸗ und durch Herrn Organiſten Riedel 
Orgelvorträge ſtattfanden. Die Zeit nach Schluß der Lehrerverſammlung 
bis um 3 Uhr war der Beſichtigung der Lehrmittel⸗Ausſtellung in der 
Mittelſchule und der Vorführung von Turnübungen mit der oberen Ab⸗ 
theilung der arne olksſchule in der Turnhalle gewidmet, während 
der Raum unter Mohaupt's Rieſenkaſtanie als Erholungs⸗ und Reſtau⸗ 
rationsplätzchen diente. Das gemeinſame Feſtmahl, an welchem über 200 
Perſonen Theil nahmen, fand Nachmittags um 3 Uhr im Verſammlungs⸗ 
Local Gehrmann's Saal) ſtatt. Das inzwiſchen eingetretene Regenwetter 
1 e Anſcheine nach die ſtricte Durchführung des weiteren Programms 
nicht geſtatten. 2 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. Juni. Der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge würde, 
nachdem das Geſetz über die Reliktenverſorgung der Reichscivilbeamten 
publicirt iſt, ein Geſetzentwurf vorbereitet wegen der Zuwendung 
gleichartiger Wohlthaten an die Hinterbliebenen von Offizieren, Sani⸗ 
täts⸗Offizteren und Beamten des Reichs heeres reſp. der Marine. 

Karlsruhe, 7. Juni. Die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung 
wurde heute unter ſehr zahlreicher Betheiligung des Publikums in der 
Feſthalle mit dem Geſange des Liedes „Großer Gott, wir loben Dich“ 
eröffnet. Es waren gegen 2000 Lehrer und Lehrerinnen aus allen 
Theilen Dentſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz erſchtenen. Im 
Auftrage der franzöſiſchen Regierung iſt Schulinſpector Joſte aus 
In das Präſidium wurden Schulrath Hoffmann 
(Hamburg), Director Heinrich (Prag) und Rector Specht (Karlsruhe) 
gewählt. Die Verſammlung wurde von dem Bürgermeiſter Schnetzler 
(Karlsruhe) und im Auftrage der badiſchen Schulbehörden vom Ober⸗ 
ſchulinſpector Armbruſter begrüßt. Gegen 10 ½ Uhr Vormittags er: 
ſchien Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Baden und wurde 
mit einem ſtürmiſchen Hoch empfangen. 

Karlsruhe, 7. Juni. Die allgemeine deutſche Lehrerverſamm⸗ 
lung faßte folgende Reſolutionen: 1) Zur Hebung des Schulweſens 
find die freien Lehrervereine und Lehrerverſammlungen ein ebenſo 
nothwendiges als erfolgreiches Mittel. 2) Die Verſammlung erklärt 
a. Religiösſittliche und nationale Erziehung gehört zu den vornehmſten 
Aufgaben der Volksſchule, b. die Verſammlung erblickt in der Simul⸗ 
tanſchule keine Gefahr für die religiösſittliche Bildung des Volkes 
und keine Schädigung des nationalen Gedankens. 

Paris, 7. Juni. Die Kammer nahm den Geſetzentwurf Alle⸗ 
man's, betreffend den Penſtonszuſchuß für Marineſoldaten und deren 
Familien nach den Commiſſionsanträgen an, welche höhere Summen 
vorſchlagen, als die Regierung. — Nachrichten aus Oran zufolge 
wurden zwiſchen Frendah und Geryville nicht 26, ſondern 8 Perſonen 
von den Inſurgenten getödtet. Der Mörder Seguin's wurde geſtern 
in Beja hingerichtet. i 

Petersburg, 7. Juni. Gortſchakow iſt unwohl und hütet das 
Bett. Er konnte deshalb noch nicht vom Kaiſer empfangen werden. 
Southampton, 7. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Oder“ 
iſt hier eingetroffen. 

News Jork, 7. Juni. Der Dampfer „The Queen“ von der National⸗ 
Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Schweidnitz, 8. Juni, 8 Uhr 1 M. [Wollmarkt.] Angefahren 2500 
Ctr. Wäͤſchen gut und trocken. Schleppendes Geſchäft, der hohen Forde⸗ 
rungen wegen noch wenig verkauft. Regenwetter. (Pr.⸗Dep. d. Bresl.⸗Ztg.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 7. Juni. [Börſe.] Die Unterbrechung, welche der Börſen⸗ 
verkehr durch das Pfingſtfeſt erfahren mußte, hat die vorherrſchende Nei⸗ 
gung zur Aufwärtsbewegung in keiner Weiſe alteriren können, vielmehr 
wollte es ſcheinen, als wenn die Zuverſichtlichkeit der Speculation auf eine 
Weiterentwickelung des Coursniveaus während der Feſtesruhe an Intenſität 
gewonnen hätte. Unterſtützung fand die günſtige Haltung in den hohen 
Notirungen, welche ſeitens der Wiener und Pariſer Börſe vorlagen; befreit 
von dem drückenden Alp der n Verſorgungsnoth, haben beide 
Plätze die Hauſſebewegung von Neuem aufgenommen. Der Umfang der 
Geſchäftsthätigkeit ent prach hier indeß keineswegs der herrſchenden Feſtig⸗ 
keit; die den denen war im Allgemeinen eine geringe; der Markt 
hatte den feſttäglichen Charakter noch nicht ganz abgeſtreift, das Intereſſe 
concentrirte ſich daher auf nur wenige Papiere. Vor Allem waren 
es wieder Franzoſen, welche von Paris und Wien anläßlich der mehrfa 
erörterten ſpeciellen Verhältniſſe der Bahn in ſchwunghaftem Henle 
waren und den höchſten Stand wieder erreichten, welchen ſie während der 
jüngſten Hauſſecampagne erreicht hatten. Dieſen ſtanden bezüglich der 
Leb aftigkeit Credit⸗Actien ſehr nahe, es circulirten wiederum die mannig⸗ 
fachſten Gerüchte zu Gunſten des Papiers, insbeſondere wurde geltend ge⸗ 
macht, daß die Creditanſtalt ihren umfangreichen Grundbeſitz in Böhmen 


zu vortheilhaftem Preis in den letzten Tagen veräußert habe. Auch die 


ahre 1840) unternahmen und] N 


„ 


Prafer, Grabs, Leutleſf, Beling und Neumann in Glogau, bestehendes] ſpeculativen localen Bankverthe lagen ſehr fe, doch batten nur Darm- 
g en betraut worden war. Aus der vom Kaſſtrer Leutloff erfiatteten ſtädter ſich regerer Umſätze zu l 0 


Einige 


i ng, welche mit einem] ruſſiſchen Fonds auf Grund der günftigen Auslaſſungen der officiöfen ruſ⸗ 
wurde, ſeit Ba, ahre in ihrem ſiſchen Blätter über die Fr l 


age der Valutahebung. Für Bahnen, Renten 

und Montanwerthe fehlte alles Animo. Das Verkebrstempo wurde gegen 

Schluß der Börſe, in Verbindung mit einer geringen Abſchwächung der 

Courſe, ein noch langſameres. Oeſterreichiſche Creditactien eröffneten 628 ½, 

99 bis auf 6220 zurück und ſchloſſen 623%. Franzoſen, die 668 ½ bis 
2 


2 anſagten, fielen bis 663½ und hoben ſich dann bis 665. Lombar⸗ 
den notirten 227½ —226½. Ungariſche Credit 629½. 630628. Auf dem 


Eiſenbahnactienmarkte war die Kaufluſt ebenſo ſchwach wie auf den meiſten 


übrigen Gebieten. Es fehlte aber auch faſt ganz und gar an Angeboten 
und die Courſe blieben daher in vielen Fällen vollſtändig unverändert und 
nur in wenigen etwas niedriger. Von den inländiſchen Speculations⸗ 
objecten auf dieſem Gebiete konnten ſelbſt diejenigen nicht zur Geltung 
kommen, in denen ſich in den letzten Tagen der vergangenen Woche ein ſo über⸗ 
aus lebhaftes Geſchäft entwickelt hatte. Still war auch der Verkehr auf dem Kaſſa⸗ 
markte; die Tendenz blieb hier im Ganzen unentſchieden. Für öͤſterr. Nebenbahn⸗ 
actien zeigte ſich wenig Intereſſe. Stammprioritäten waren im Allgemeinen 
feſt. Das Geſchäft in den inländiſchen Fonds läßt ſich heut als ein recht gutes 
bezeichnen. In preußiſchen Fonds, beſonders Aprocentigen Conſols und 
deutſcher Reichsanleihe, entwickelte ſich ein ziemlich lebhafter Verkehr. Auch 
einzelne landſchaftliche Werthe gingen in größeren Beträgen um. Hypo⸗ 
thekencertificate blieben ftill, ebenſo Communalanleihen. Looseffecten hatten 
ebenfalls nur vereinzelte Umſätze. Preußiſche Eiſenbahnprioritäten hatten 
zum Theil recht gute Nachfrage. Ruſſiſche Fonds konnten ihre Courſe nicht 
anz behaupten, weil von gewiſſer Seite ber tendenziöſe Gerüchte über die 
rnteausſichten verbreitet wurden und zu Verkäufen Anlaß gaben. Oeſter⸗ 
reichiſch⸗-ungariſche Renten waren ſtill und wenig verändert. Italiener 
blieben feſt. Rumäniſche Rente gut behauptet. Fremde Prioritäten waren 
meiſt wenig verändert. Privatdiscont 2 Procent. Speculative Bankactien 
eröffneten in feſter Haltung, gingen jedoch ſpäter im Courſe zurück, mit 
Ausnahme von Darmſtädter Bankactien, die 55 gut behaupteten. Caſſa⸗ 
bankactien meiſt ſchwach. Preußiſches Leihhaus höher, ebenſo Nationalbank 

1 den Von Induſtriewerthen waren Dampfpflug, Augsburger 

ferdebahnactien, Dankberg, Ofen, Centralhotelprioritäten bevorzugt. Berg⸗ 
werksactien im Allgemeinen ſtill; Bergiſch⸗Märkiſcher Bergwerkverein, Weſt⸗ 
fäliſche Union⸗Stamm⸗Prioritäten, Harzer Stammprioritäten höher. | 

Um 2½ Uhr: Luſtlos. Lombarden 226,00, Franzoſen 666,00, Credit 
624,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 83,25, Laurabütte 107,75, Darmſtädter 
Bank 170,00, Deutſche Bank 165,00, Disconto⸗Commandit 225,00, Wiener 
Bankverein 242,00, 1302905 117,25, Freiburger 108,00, maus 98,25, 
Rechte⸗Oderuferbahn 156,40, Oberſchleſiſche 219,50, Galizier 140,50, Buſchtieh⸗ 
rader 82,75, Rumänier 104,25, Oeſterr. Goldrente 82,37. do. Silberrente 
67,62, do. Papierrente 67,12, Ungar. Goldrente 102,50, Italiener 93,12, 
Ruſſen, alte 91,12, do. neue 94,87, do. 1880er 76,12, Ungariſche In⸗ 
veſtitionsanleihe ——, Ruſſiſche Noten 208,75, do. II. Orient 59,62, do. 
III. Orient 60,37, Ungariſche Credit 628,00, Neue Ungarn 80,00, Ungariſche 
apiere —,.—. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 175,30 bez., 
do. Eiſenhahn⸗Coupon 175,30 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. 
„Wien, Amerik. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,20,— Gd. do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4,20,— Gd., do. Papier⸗Dollar 4,20,— Gd., 6% New⸗York⸗City 4,20,.— 
Gd., Ruſſ. Central Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u verl. min. 60 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,55—56—57 
bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, 
Warſchau⸗Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 3% u. 5% Lombarden 


m 


min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
min. — Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 
Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,41 bez. 

Berlin, 7. Juni. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt ſeit dem 


Gewitter am erſten Pfingitfeiertage in hoͤchſt erwünſchter Weiſe unbeſtändig 
und heute auch kühler geweſen, jo daß unſer Getreidemarkt, in gedrückter 
Stimmung eröffnend, es zu Abſchlüſſen in Roggen auf Termine nur unter 
merklicher Preisermäßigung brachte. Die Geſchäftst ätigkeit war gering, 
doch die Haltung befeſtigte ſich ſpäter wieder und Juni erholte ſich voll⸗ 
ſtändig im Werthe, während alle ſpäteren Sichten den Standpunkt vom 
Sonnabend nicht ganz ai konnten. Der Handel mit Waare iſt ſchwach. 
— Roggenmehl matter. — Weizen iſt auf nahe Lieferung erheblich billiger 
verkauft worden. Herbſt leiſtet mehr Widerſtand. Die ſtarken Kündigungen 
drücken empfindlich. — Hafer loco feſter, feine Sorten ſehr beliebt. Termine 
matt. — Rüböl ſehr ſtill, aber feſt im Werthe. — Petroleum ruhig. — 
7 5 0 wenig belebt, Stimmung matt, Terminzpreiſe zu Gunſten der 
äufer. 
eizen pro 1000 Kilo loco 190—238 M. nach Qualität gefordert, per 
Juni 215,5—213—213,5 M. bez., per Juni-Juli 215,5—213—213,5 M. bez., 
ar Juli⸗Auguſt 214,5—213,5 M. bez., per September⸗October 211—210,5 
. bez. — Gekündigt: 79,000 Ctr. Kündigungspreis 214,5 M. — Roggen 
per 1000 Klgr. loco 198—218 Mark nach Qualität gefordert, inländ. 210 bis 
215 Mark ab Bahn und Kahn bez., per Juni 201,5 —201,25—.202,25 Mark 
bez., per Juni⸗Juli 196—195,75—196,75 M. bez., per Juli⸗Auguſt 184 
bis 183,5 — 184,25 M. bez., per September⸗October 174,5 175,5 M. bez., 
per October⸗November 171,5—172,5 M. bez., — Gekündigt: — Etr. Kün⸗ 
ER — M. — Gerſte per 1000 Klgr. große und kleine, 145 bis 
200 M. nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilogramm loco 155 
bis 182 M. nach Qualität . per Juni 154,75 Mark bez., per Juni⸗ 
Juli 152,5—152,25—152,5 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 150,5 Mark nom., 
per September⸗October 147—146,5 Mark bez. Gelündigt: 1000 Centner. 
Kündigungspreis: 154,5 Mark. — Mais loco 132—140 Mark nach Qua⸗ 
lität gefordert. — Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — M. — Erbſen 
per 1000 Klgr. Kochwagre 187 —220 M., Futterwaare 168—180 Mark nach 
Qualität gefordert. — Roggenmehl, Nr. O und 1 per 100 Klgr. unverſteuerſ 
incl. Sack per Juni 27,45 — 27,50 M. bez., per Juni⸗Juli 27,20 — 27,30 M. 
bez., per Juli⸗Auguſt 20,35—26,40 Mark bez. per September October 24,85 
bis 24,95 M. bez., per October⸗November 24,30—24,40 M. bez. Gekündigt: 
— Er. Kündigungspreis: — M. — Weizenmehl Nr. 00 30,50 bis 29,00 
M., Nr. 0 29,00 bis 28,00 M., Nr. 0 und 1 28,00 bis 27,00 Mark. 
Roggenmehl Nr. 0 28,75 —27,75 M., Nr. 0 und 1 27,75 bis 26,75 Mark. 
Feine Marken über Notiz bez. — Rüböl per 100 Klgr. loco 0 — 
per Juni und per Juni⸗Juli 52,4 M. bez., per Juli⸗Auguſt 52,9 M. bez., 
per September⸗October 54— 54,1 M. bez., per October⸗Novbr. 54,4 M. bez., 
per November⸗December 54,8 Mark bez. Gekündigt: 400 Centner. Kündi⸗ 
gungspreis: 52,4 M. — Petroleum, raffinirtes, (Standard white) per Ctr. 
mit Faß in Poſten von 100 Ctr., loco —, per Juni 23,9 M. bez., per 
Septbr⸗October 24,7 Mark bez., per October⸗November 25,1 Mark bez., per 
i e 25,4 M. bez. — Gekündigt: — Ctr. Kündgungs⸗ 
preis M. : 
Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 
57 M. bez., loco mit Faß — M. bez., per Juni und per Juni⸗Juli 57,1 
bis 56,9—57 M. bez., per Juli⸗Auguſt 58—57,9 M. bez., per Auguſt⸗Septbr. 
58,5—58,3—58,4 bez., per September⸗Octoher 56,8 —56,6 Mark bez. 
Gekündigt 170,000 Liter. Kündigungspreis 57 M. 


ar Breslau, 8. Juni, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
e im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
unverändert. A 

Weizen, nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 20,90 bis 22,30 —23,10 Mark, gelber 20,20 — 21,70 bis 22,10 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ; 5 

Roggen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 20,60 bis 21,50 bis 21,70 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 

Gerſte ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 
16,40 bis 17,00 Matt. \ 

Hafer, ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 15,10 — 15,30 — 15,80 bis 
16,20 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. | * 

Mais in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 13,60—14,00—14,20 Mark. 

Erbſen preishaltend, per 100 Kilogr. 18,00 —19,00 bis 20,80 Mark, 
Victoria: 21,00 22,00 22,50 Mark. 5 

Bohnen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 18,50—19,50— 20,00 Mark. 

Lupinen mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30 — 11,80 bis 
12,50 Mark, blaue 11,10—11,60—12,30 Mark. \ 

Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,40—14,00—14,50 Mark. 
Salate ohne Zufuhr. 
Schlaglein ſchwach zugeführt. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 27 50 26 — 24 75 
Winterraßs 24 50 23 50 23 — 
Winterrübſen N 475 23 — 22 75 
Sommerrübſen .. 24 50 23 — 22 7 

Rapstußen in feter Haltung, per 50 ilogr 7,10--7,80 Ma 
apskuchen in feſter Haltung, per ilogr. 7,10—7,30 Mark, de 
6,80—7 Mack 9. p 9 U 1 frem 


Seintu Giant vac behanpe, per 50 Kilogr. b. 20—9,40 Mart, frende 


„60 Ma i i 
Tan nenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44—4838 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 

Ki 8 Mark, weißer nominell, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 

über Notiz. 

Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,25—32,00 

Mark, Roggen fein 32,50 33,00 Mark, Hausbacken 31,50 — 32,50 Mart, 

Roggen⸗Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,75. 10,25 Mark. 3 


Heu 3,20—3,60 Mark per 50 Kilogr. N BR 
Roggenſtroh 27,00—28,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


SSE Be | 
Newyork, 6. Juni. Weizenverſchiffungen der letzten Woche von der 
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 143,000, do. nach 3 
dem Continent 160,000, do. von Kalifornien und Oregon nach England 
60,000 Qrtrs. 

Rio de Janeiro, 6. Juni. Wechſelcohurs auf London 213, do. auf 
Paris —. Tendenz des Kaffeemarktes: Ruhig. Preis für good firſt 4300 
bis 4450. Durchſchnittliche Tageszufuhr 9750 Sack. Ausfuhr nach Nord⸗ 
amerika 18,000, do. nach dem Canal und Nord⸗Europa 26,000, do. nach 
dem Mittelmeer 19,500, Vorrath von Kaffee in Rio 215,000 Sack. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Beachtung fanden auch die | 8,20—8 


Morgens 6 U. 
+9°,1 f 


Jun 8 Nachm. 2 U.] Abends 10 U. 
N G + 14% + 10% A 
Luftdruck bei 0° (mm) 786%, 7369 733447 
Dunſtdruck (mm) ...... 9, 8,9 8,6 
Dunſtſättigung (pCt.) 80 96 100 
d NW. 2 NW. 2 NW. 1 | 
Weites Regen. Regen. Regen. | 
Wärme der Oder (O.) 186,1. 
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— M. 8 Em. 


Waſſerſtand. Breslau, 8. Juni. O.⸗P. 4 M. 94 Cm. U.⸗P. 3 
i Cm. U.⸗P. — M. 10 Cm. | 


7. Juni. O.⸗P. 4 M. 96 


Literariſches. | 
Von Dr. Wilhelm Scherrer's „Geſchichte der deutſchen Literatur“ 

Berlin, Weidmann'ſche 0 wurde ſoeben das vierte Heft aus⸗ | 
pegeben welches das Erlöſchen des Mittelalters und die Periode der deut⸗ 
chen Reformation und Renaiſſance behandelt. Die durchaus ſelbſtſtändigne 
Auffaſſung und Gruppirung, die klare, den Gegenſtand vollſtändig er? 
ſchöpfende Darſtellungsweiſe, die dem Verfaſſer in ſo hohem Grade eigen ö 
iſt, zeichnen aus dieſe Abſchnitte auch und verleihen dem Buche ungewöühn⸗ 
liches Intereſſe. i <<] 


Paläſtina in Bild und Wort, nebſt der Sinaihalbinſell und 
dem Lande Goſen. Herausgegeben von Georg Ebers und Hermann 
Guthe. (Hallberger, Stuttgart.) Es liegt uns die erſte Lieferung dieſer 
neueſten Publication des ungemein rührigen und in ſeinen Leiſtungen ſtets 
fortſchreitenden Kunſtverlages vor. Dieſelbe bietet an Pracht der Aus⸗ } 
ſtattung Ueberraſchendes. Daß der Text, dem dieſe herrlichen Slluitrationere- 
zur Seite ſtehen, vorzüglich, dafür bürgt der Name der Verfaſſer, von denen 
ja Georg Ebers zu den namhafteſten Schriftſtellern der Gegenwart gehört, 
während Guthe ſich augenblicklich noch in Jeruſalem befindet und aus ſei⸗ 3 
nen dortigen Studien und mit den an Ort und Stelle gemachten Erfah⸗ 3 
rungen den Text bereichert und überwacht, ſo daß nur Zuverläſſiges und 
Gediegenes in demſelben zum Ausdruck gelangt. Das ſchoͤne Werk erſcheinkt 
gleihyeitig in einer engliſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen Ausgabe. 

aſſelbe wird in ca. 56 Lieferungen erſcheinen, von denen 40 je einen feinen 
Stahlſtich und vier reich illustrierte Foliobogen Text enthalten. Bei dem 
hohen Intereſſe, welches uns an Paläſtina — die Wiege unſerer Religion 
fehlen. wird es dem Werke an Theilnahme im deutſchen Volke nicht 
ehlen. 


—n. Collection Spemann (3. Band). Mehr oder minder iſt ſelbſt den 
eifrigeren Leſern der ausländiſchen Literatur von dem genialen Miguel de | 
Cervantes⸗Saapedra nicht mehr bekannt als deſſen gliches f 
Meiſterwerk „Don Quixote“. Da iſt es denn thatſächlich als an Berdienſt . 
85 betrachten, daß die „Collection Spemann“, dieſe reizende Haus⸗ und 

andbibliothek, auch von den vortrefflichen „Moraliſchen Novellen“ des. 
großen Spaniers dem Publikum eine Auswahl bietet (Bd. 3). Von A. 
v. Keller und Fr. Notter überſetzt, find dieſe Novellen ausgezeichnet durch 
Selbſtſtändigkeit und Mannigfaltigkeit der Stoffe und eine auf ſcharfe 
Beobachtung des wirklichen Lebens begründete Charakteriſtik. Dabei feſſeln 
und unterhalten ſie in geradezu eminenter Weiſe. Ein guter Kenner ſpa⸗ 
niſcher Literatur, Otto v. Leixner, hat die orientirende Einleitung zu diefem. 
Bande geſchrieben, der in der eleganten Erſcheinung ſeinen Vorgängern 
nicht nachſteht. Die nächſten Bände der in einſtimmiger Weiſe mit Aner⸗ 
erkennung und Jubel begrüßten „Collection Spemann? werden enthalten: 
Biernatzki's durch die muſterhafte Schilderung der Sturmflut von 1825 
berühmte de „Die Hallig“ mit Einleitung von Profeſſor Düntzer 4 
und A. Becker's anziehende Novellen „Auf Waldwegen“ mit Einleitung. g 
von Joſ. Kürſchner. 


Voß, Richard, Die Pakricierin. Trauerſpiel in 5 Aufzügen. Verlag 

von C. Könitzer in Frankfurt a. M. — Ueber dieſes Stück ſchreibt F. 
Groß in der „Fr. Ztg.“: „Das dritte der bei der Frankfurter Dramencon⸗ 
currenz preiserwähnten Stücke iſt am 13. d. in Frankfurt in Scene ger g 
gangen: „Die Patricierin“, Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Richard 
Voß, einem jungen Autor, der trotz ſeiner on ſchon ein ganz anſehn⸗ i 
liches literariſches Gepäck hat. Seine zwei Bände „Scherben, geſammelt 

von einem müden Manne“ byroniſirende Weltſchmerz⸗Geſchichten erregten 

bei ihrem Erſcheinen ein gewiſſes Aufſehen und verrathen in der That ein 
Talent, das ſeine eigene Phyſiognomie hat und auf eigne Koſten denkt und 2 
empfindet. Als Dramatiker war Voß uns neu. Nun wir ihn als ſolchen 5 
kennen gelernt, begrüßen wir in ihm eine Hoffnung des d 3 
Theaters. „Die Patricierin“ von Voß iſt ein Meiſterſtück; daß Voß: 
Stück auf die nt gekommen, bedeutet an und für ſich bereits ein ach⸗ a 
tenswerthes Reſultat der Frankfurter Preisausfhreibung. Voß beſitzt dra⸗ 1 
matiſches Temperament, dazu echt dichteriſche Empfindung. „Die Patri⸗ 
cierin“ bewegt ſich in den Geleiſen Wilbrandts, erinnert hier und da direct 
an Arria und Meſſalina. — Der Sklavenaufſtand des Spartacus iſt der 
hiſtoriſche Hintergrund des Stückes. In die Zeit von 73—71 v. Chr. führt 
der Dichter uns zurück. Er löſt aus dem Geſchichtlichen das rein Menſch⸗ 
liche heraus, indem er die Liebe der Metalle, Gattin des Prätors Marcus 
Lieinius Craſſus, zum Spartacus in den Mittelpunkt der Tragödie verſetzt. 
Es iſt das eine Liebe, wie jene der Wilbrandt'ſchen Meſſalina zu Marcus 
Paetus, eine Aehnlichkeit, die in manchen Scenen beſonders frappant her⸗ 
vortritt. — Voß Vorzüge find ſolche, die das Geſchick Demjenigen in die » 
Wiege legen muß, den es zum Poeten prädeſtinirt, die man nicht erwerben 
kann, ſondern „von der Frau Mutter ererben“ muß. Er trifft mit Wort 
und Gedanken den Hörer, er weiß durch Stimmung und Wärme auch dort 3 
zu wirken, wo die kühl erwägende Kritik den Kopf ſchüttelt. Schon jetzt üft. I 
es — um den Geſammteindruck zuſammenzufaſſen, den wir empfingen za 
— für die deutſche Bühne ein Gewinn, daß durch das Reſultat der 
Frankfurter Preisausſchreibung Voß in den Vordergrund gerückt wurde 
und nunmehr mit Sicherheit darauf rechnen darf, für ſeine weiteren dra⸗ 
matiſchen Arbeiten die Pforten aller heimiſchen Muſentempel weit geöffnet 0 
zu finden. Es iſt eine geiſtvolle intereſſante Lectüre.“ N 


Nr. 23 der „Gegenwart“ von Paul Lindau (Georg Stilke, Berlin) 
enthält: Einiges über parlamentariſche Kampfesuſancen. Von Philoſophus. 
— Ungariſche Gejesgebung und deutſches Schulweſen in Siebenbürgen. 
Von Albert Schiel. III V. (Schluß.) — Literatur und Kunſt: Pfingſten. 
Von Ernſt Scherenberg. — Weibliche Studenten. Von Karl Emil Franzos. 
— An Calderon. Von Edmund Dorer. — Aus neugriechiſchen Theatern. 
Von Adolf Bötticher. — Franz Dingelſtedt. Eine perſönliche Erinnerung. 
Von Paul Lindau. (Schluß.) 


Das ſoeben erſchienene 6. (Juni⸗ Heft des ſechsten Jahrganges der 
Deutſchen Revue“, herausgegeben von Richard Fleiſcher, Verlag von N 
Otto Janke in Berlin, hat folgenden Inhalt: Die Beſtrafung des Menſchen⸗ 5 
handels von Carl Gareis. — Der Streit der Intereſſen und die Gelell- 
ſchaft von Adolf Laſſon. — Hohe Liebe (Schluß) von Kriegs An. — 5 
Skizzen aus Spanien, Algerien und Tunis (Fortſetzung) von v. Tchihatchef. 2 
— Die neueſten migratoriſchen Bewegungen im weſtlichen Aſien von 5) 
H. Bamberg. — Ueber den Ackerbau und die Viehzucht der Ameiſen (Schluß) 9 
von Anton Nowacki. — Die Clektricität im Dienſte des Lebens von J. Ludewig. i 

n 
\ 


. 
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— Ueber Pilzkrankheiten bei Pflanzen und Thieren. II. von Franz Seitz. 
— Der Kaffee von A. Kluckhohn. — Robert Schweichel, ane l ee 
Skizze von Hermann Treſcher. a 


7 


. 


Fonds- und Geld-Course. 
Deutsche Reichs- Anl. ö 102 20 bz 
Consolidirte Anleihe . 4½ 105 50 bzB 
5 do. do, 1876. 4 102,25 b2G 
Sta ats- Anleihe 19120 bz 
Sta ats-Schuldscheina. 3½ 98 60 bz 
Präm.-Anleihe v. 1855. 
Ber liner Stadt-Oblig. 
Berliner 


ä —— 


Pommersche 
do. 4 
do. . 4½, 101,50 8 
do. Lndck. C rd 4½ —-— 
Posensche neue. . 4 100 70 etbzB 
Schlesische . 3½ 33 75 8 
Lndsch. Central.. 4 101,00 bzB 
, Kur- u. Neumärk, 4 100,80 G 
Pommersche. 4 190,80 @ 


100,80 bz 
100,80 bz 
101,10 G 
100,90 & 
101.25 6 
135,25 bz 
135,50 bz 
101,80 G 


Posensche 
Preussische 
Westfäl. u. Rhein. 
Sächsische 4 
Schlesische 8 
Badische Präm.-Anl, . 
Baierische Präm.-Anl. 
1 do. Anl. v. 18754 
Cöm-Mind.Prämiensch 3½ 132,00 B 
Süchs. Rente von 1876 |3 80,75 G 


Hypotheken-Certificate, 


Rentenbriete 


> KruppschePartial-Obl. 5 109 90 G 
Unkb Pfd.d.Pr.Hyp--B. 11, 10700 6 
de 20. 0 100,50 6 
DeutscheHyp.-Bk.- PI 4½ 102,60 bzG 
i de e, s 04 8 
Kündbr.Cent.-Bod.-Cr. 47 — — 
Unkündb. do. (18:2) 5 106,10 8 
do. rückzb. à 1105, 113,10 G 
ds, do. do. 4½ 10,0, 58 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Crd.B. 5 11090 bzG 
Kündb. Hyp.Schuld.do. 5 102,0 8 
Hyp-Anth.Nord.G-C-B [5 1000 G 
do do. Pfandbr, . 8 19945 8 
Pomm. Hyp.- Briefe 52⁵ 
4, de. II. Em. 5 104,78 B 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 12325 bzB 
do. do. II. Em. 5 121 75 bz 
40.50% Pf.rkzlbr. m. 10 5 108,90 bzG 
de. 4 ½ do, don, 10 4½ 104,0 8 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 121,40 bz 
db. d. Oest.Bd.-Or.-G. 5 [101,25 bz 
Schl. Bodener, -Pfdbr. 4 104,50 bz 


286. do. 2 
Südd. Bod.-Ord,-Pfab. 5 104.0 8 
do. do. 4½ 102,10 ba 
— —— — 
Ausländische Fonds. 


do. 
do. Goldrente 
do. Papierrente . 4½ 
d, S4er Präm.-Anl. . 4 
A0. Lott. Anl. v. 60 . 5 
do, Credit-Loose 
do. 64er Loose 
Kuss. Präm.-Anl. v. 64 
do, do. 1866 
do, Orient-Anl y, 1877 
do. II. do. v. 1878 
de. II. do. v. 1879 
Ado. Engl v. 1871. 
do, do. v. 1872. 
do. Anleihe 1877. 
: F do. 1880. 
„ Bod.-Cred.-Pfdbr, 
do,Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 
Russ. Poln.Schatz-Obl, 
Poln, Pfndbr. III. Em. 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 
do. 5% Anleihe. 
Ital. 50% Anleihe. 
Raab- Graz. 100 Thlr. L. 
Rumänische Anleihe. 
Rumän. Staats-Oblig. 
Türkische Anleihe. 
Ungar, Goldrente 
do. d Kr 80.10 etbzB 
do. Papierrente. . 80.40 bzB 
do, Loose (M.p.St.) fr. 240,00 bzB 
Ung. Invest.-Anleihe 5 | 06,70 bz 
Unt. 5% St.- Eisnb.-Anl. 5 | 98,25 bzB 
Finnische 10 Thlr.-Loose 50,90 bz 
Türken-Loose 50,10 bzG 


\ Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 
Berg. Märk. Serie II. |41/91103,00 G 


129,25 bz 
35280 bzB 
„333 00 bz 
146,70 bag 
142.80 bz 
60,50 bz 
59,80-90 bz 
60,60 bz 
91,30 bz 
91,30 ba 
95,00 bzB 
76,25 bz 
85-84,90 bzB 
80,00 B 
8239 bz& 


64,50-40 bzB 
5640 bzG 
99.00 G 
102-2 10 ebzG 
93,10 bz 
97,40 bz 
115,40 B 
104,30 bz 
17,40 bzB 
102,60 526 


RPRSFPEIPAÄUNTPIPNAPANTTTATOTT 


12 
do, III. v. St.3½ g. 3½ 93,40 bzB 
do. do. VI. |41/1103,50 6 
do. Hess. Nordbahn 5 103,00 bzG 
Berlin-Görlitz conv.. 4½ 103,0 G 
do. Lit, B. 4½ 102,10 bzG 
1 do. Lit, C. 4½ 102,10 8 
Bresl.-Freib. Lit. D F. 4½ — E. 103 G 
5 do. o. 6. 4½ 8 
4 163.00 bag 
4½ 103 00 bzG 
4½ 108,00 G. 
5 von 18765 106,90 8. 
* Breslau-Warschauer .|5 104,10 bzB 
* Cöln-Minden III. Lit. A. 4 
na 7 ‘ do. . Lit. B. 41 
un do, VA 
do, 4 
Halle-Sorau- Guben 
Märkisch- Posener 
N Niederschles.-Märk. I. |4 
7 do. do, II. 4 
5 do. Obl. I. u. II. 
do. Obl. III. 4 
Oberschles. 4 


(9 —— * 


2110400 etbzB 
100,75 B 
105 15 0 
7103,00 B 


von 1873.4 
von 1874. 
von 1879. 
von 1880. 
. Brieg-Neisse 
. Cosel-Oderb, 5 
Starg.-Posen 4 85 
do. II. Em. 4½ 192 75 G 
Ae do. III. Em. 4½ 102 75 @& 
Be, do. Ndrschl. Zwgb. 3½ — — 
Ostpreuss. Südbahn . 4½ 
Rechte-Oder-Ufer-B. . 4½ 203 80 G 
S⸗chlesw. Eisenbahn. 


Cbarkow-Asow gar. 
TER do, do. in Pfd. Strl. 
Charkow Kremen. gar. 
do, do. in Pfd. Strl. 
Rjäsan-Koslow gar. 
Dux-Bodenbach 
do. II. Em. 
Prag- Dun 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 
do. do. neue 
Kaschau- Oderberg. 
do. Gold- Prior. 
Ung. Nordostbahn 
Ung. Ostbahn .... 
'Lemberg-Ozernowitz . 
do, do. 
do- 
do. do. IV. 
Mährische Grenzbahn 
Kähr.-Schles. Centralb. 
Kronpr. Rudolf- Bahn. 
Oesterr.- Französische |} 


do. 0. 3 
do,südl,Staatsbahn | 
TEE neue 
do. Obligationen 
- Rumän. Eisenb.-Oblig. 

Warschau-Wien II. 
0 0. II 


99,40 etbz& 
1250 bz@ 
68.00 etbzG 


288, 
100,25 8 
102,50 526 
103,50 bz 
103,10 G 
103,00 G 
103,00 G 
104.00 bz 


F 
* 7 


5 . ö 
(W. T. B. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 85. 
Banque ottomane —, —. 
Soldrente —, —. 

Spanier exter. 2475, 


Be ar 


= Berliner Börse vom 7. Juni 18 


7. 


a0 


Wechsel-Course. 
Amsterdam 100 Fl.. . 8 T.|3 169,85 bz 


do. do. 2M. 1 163,85 ba 
London I Lstr .. 8 T. 2½ 20,47 bz 
do. 0. 3 M. 2½ 29.375 bz 
Paris 100 Frs. 2 8130 bz 


Warschau 100 SR. . 16 A 

Wien 100 FI. 0 4 16260 bz 
ee 4 174,30 ba 

— — — nn 

Kurh. 40 Thaler-Loose 287,99 bz 

Badische 35 Fl.-Loose 198,75 B 

Braunschw. Prämien-Anleihe 101.00 bzG 

Oldenburger Loose 152,40 bz 


Ducaten — — Dollar — — 
Sover. 20,40 bz Oestr. Bkn. 175,60 bz 
Napoleon 16,225 G do. Silbergd. — — 


Russ. Bkn. 208,25 oz 


Imperials 16,69 G 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid. pro | 1879 1 


Aachen-Mastricht.| ¼ — |4 | 50,25 b2zG 
Berg,Märkische.. 4½ 51½ 4 16/90 bzG 
Berlin-Anhalt 5 6 4 129,30 bz. 
Berlin- Dresden. 0 8 4 21,0 bz& 
Berlin- Görlitz. © 0 4 25.75 bz 
Berlin-Hamburg . 12½ [141 4 274,00 bz@ 
Berl.-Potsd-Magdb | 4 — 4 — — 
Berlin- Stettin.. 43% | 43], 4 119,25 bz 
Böhm. Westbahn. 6 7 5 1137,00 bz 
Bresl. Freib .. 4% 4¾ 4 10780 va 
Cöln- Minden. 6 6 6 152,10 bz 7 
Dux-Bodenbach.B | 0 4 4 14250 bz 
Gal. Cärl-Ludw.-B. | 7,738 | 7 73804 140,00 etbz@ 
Halle-Sorau-Gub.. 0 8 4 25,10 bzB 
Kaschau-Oderberg | 4 4 4 | 66,25 bz 
Kronpr. Rudolfb. 5 d 5 71,50 bz 
Ludwigsh.-Bexb. „| 9 9 4 1206,90 bz 
Märk,-Posener,. .| 0 0 4 32,30 bz 
Magdeb.-Halberst. 6 6 6 152,90 bzB 
Mainz-Ludwigsh, . 4 4 4 98,20 bz 
Niederschl.-Märk. .| 4 4 4 100.80 G. 
Oberschl. A. C. P. B. 9% 10% 3½ 218,78 bz 
b. N 5 10/03 ½ 169,50 bz 
Oesterr.-Fr. St.- B. 6 6 4 1668,00-666.00 
Oest.Nordwestb, „| 4 41, 5 363.50 bz 
Oest. Südb. Lomb.) 0 0 4 1227,00-226,00 
Ostpreuss. Südb. „| 0 0 4 | 4780 bzG 
Rechte-O.-U.-B. . 7/10 71½ 4 1156,25 bz 
Reichenberg-Pard. 4 4 4½ 70,90 bz 
Rheinische 7 6½ 161/,1161,30 bzG 
40, Lit. B. (4% gar.) | 4 4 4 |101.25 bzG 
Rhein-Nahe- Bahn 0 0 4 16,90 bzB 
Rumän. Eisenbahn | 33), 3½ 3½ 67,00 G 
SchweizWestbahn | 0 | — 4 | 42,40 bz 
Stargard-Posener .| 4½ 4½ 4½ 102,75 bz 
Tbüringer Lit. A. | 81, 9½ 4 186,00 bz6 
Warschau- Wien 112% | 10 4 290,40 bz 
Weimar- Gera 41, 4½ 4½ 51.90 bz 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Berlin-Dresden „.| ® — 5 59,75 bz 
Berlin- Görlitzer. 3½ 3¼ 5 | 87,49 bz 
Breslau-Warschau 0 1½% 5 57,75 526 
Halle-Sorau-Gub, .| 3½ |5 5 100,30 bzG 
Kohlfurt-Falkenb, | 0 — 5 50,40 bzG 
Märkisch - Posener | 5 5 5 1105,08 bz 
Magdcb.-Halberst. | 3½ | 31, 3½ 90 10 bz 
do. Lit. C.] 5 5 5 126,30 bz 
Marienbre.-Mlawa | 5 5 5 | 98,80 bz@ 
Ostpr. Südbahn . 5 2 5 88,20 bz@ 
Oels- Gnesen 40 6 5 | 48,25 bzG 
Posen-Kreuzburg .| 23, | 23% 5 | 71,80 bzG 
Rechte-O.-U.-B. . . 730 7½%5 153,90 bzG 
Rumänier. ... 8 — 8 — — 
Saal-BZabhnn 0 0 5 | 69,00 bz 
Weimar-Gera 0 — |5 | 38.25, bzG 
Bank-Papiere. 
Allg. Deut. Hand.-G. 4 6 489.60 bz 
Berl. Kassen-Ver. | 8% 9% 4 187,00 6. 
Berl. Handels-Ges. 5 ½ 4 1108,50 bz 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 4¼½ 4½ 4 78,25 G 
Braunschw. Bank 4½ 42 4 95,50 B 
Bresl. Disc.-Bank. | 5½ 6 44 101.50 bz. 
Bresl. Wechslerb. 6 620 4 104.40 G 
Coburg. Cred.-Bnk. 5 8 |4 | 8950 bz 
Danziger Priv.-Bk. | 5 5½ 4 1109.69 G 
Darmst, Creditbk. | 9½ 9½ 4 169.70 bz 
Darmst. Zettelbk. | öl/g 5¼ 4 [109,00 528 
Dessauer Landesb. | 61, |7 4 — — 
Deutsche Ban | 9 10 4 165,00 bz 
do. Reichsbank 5 6 4½ 160,40 bz 
do. Hyp.-B. Berl. 6 5¼ 4 | 92,90 bzB 
Disc,-Comm.-Anth. | 10 10 4 1224,25 bzG 
do. ult. 10 10 4 2286 50.25.00 
Genossensch.-Bnk. | 7 794 4 125,90 bz 
do. junge 7 — 4 — — 
Goth, Grunderedb. 5 5½ 498.00 B 
do. junge 5 5½% 4 96,90 bz 
Hamb. Vereins-B. 7 6278 4 — — 
Hannov, Bank 4½ | 51, 4 106,50 G 
Königsb, Ver.-Bnk. | 5 4 | 96,40 bz 
Lndw.-B. Kwileeki | 4% — 4 — — 
Leipz, Cred.-Aust. 10 9 4 1164,00 bad 
Luxemburg, Bank | 10 8½% 4 140,00 ba 
Magdeburger do, | 5½ 5% 4 116,25 6 
Meininger do. 0 5 4 101,00 8 
Nordd, Bank ...| 10 10 4 17750 bzG 
Nordd.Grunder.-B, | 0 0 4 | 66,00 b2& 
Oberlausitzer Bk. 42/5 | 55/8 4 | 94.25 b 
Oest, Cred.-Actien 11% 11½ 4 1628,00-623,50 
Ungar. Credit. — — 4 — — 
Posener Prv.-Bank | 7 1½% 4 | — — 
Pr. Bod.-Or. Act.-B. 0 61, 4 110,25 bzG 
Pr, Cent,-Bod.-Crd, | 9½ 8½ 4 127,00 etbz@ 
Preuss. Immob.-B. — 71% 4 119,25 bz 
Sächs. Bank 6 61/5 [4 123,80 bz. 
Schl. Bank-Verein | 6 6 4 1111,00 6 
Wiener Unionsbk, | 6 7 441 — — 
In Liquidation. 
Centralb. f. Genoss. | — — tr.] 12,00 8 
Thüringer Bank. — | — . 138,00 G 
Industrie-Papiere. 
D. Eisenbahnb.-G. 0 9 4 7,00 b2G 
Mürk. Sch. Masch. G 0 — 4 29 25 B 
Nordd. Gummifab. 1½% o 4 48,50 8 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 2½ 4 91,00 8 
Schles. Feuervers. 22 17 ffr. 1050 8 
Bismarckkütte | 12 — 4 |100,00 bzG 
Donnersmarkhütt. 1½ 2 4 | 51,00 bzB 
Dortm. Union. 0 — 4 10.50 B 
do. St.-P.Lit. A.] 2 — 6 | 83,90 b2G 
Königs- u. Laurah. 61/9 | — 4 [107,60 bzB 
Lauchhammer — 4 | 26,00 bz 
Marienhütte ....| 4 — |4 | 63,00 bzB 
Cons. Redenhütte. | 8 — 4 105,50 8 
77/00, Oblig. | 6 6 6 102,90 bzB 
Schl. Kohlenwerke | — — 4 | — 
Schl,Zinkh.-Actien | 51, | 51, 4 97,50 8 
do. St.-Pr.-Act. 5½ũ 5½ 4½ 104,10 8 
do. Oblig. 5 5 5 106,50 8 
Oppeln. Portl. Cem. 414 | — 4 | 65,50 B 
Groschowitzer do. 4 6½ 4 | 78,75 8 
Tarnowits. Bergb. 0 0 4 60,00 G. 
Vorwärtshütte . 0 0 4 26,50 8 
Bresl. E.-Wagenb. 31, | 62); 489,00 bzG 
do. ver,Oelfabr. | 7½ p— 4 | 82,50 G 
do. Strassenb, .| 61), | 51, |4 134,50 bzG 
Erdm, Spinnerei 0 0 4 | 32,75 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 — 14 83.00 8 
Hoffm. s Wag.-Fabr 2 2 448.00 8 
O. Schl. Eisenb.-B. | 0 0 4 | 39% bzG 
Schl. Leinenind.. | 6 — 96,90 8 
do, Porzellan 2 0 4 22,75 bzG 
Wilhelmsh. MA. 0 — 44 — — 


Bank-Discont 4 pCt, 


Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


e Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

aris, 7. Juni, Abends. [Boulevard.] 3% Rente 86, 97. 

Türken 17, 32. 

staliener 94, 47. 

1 oldrente 103, 81. Aproc. ung. Goldrente —. 
o. inter. — 

1877er Ruſſen — —. Türkenlooſe 61, 75. Türken 1873 —, —. 


Neue Egyptier 387, —. 
Chemins —, — Oeſterr. 


Staatsbahn —, —. Lombarden 


- Amortifirbare —, —. Orient⸗ 


= Ruhig. 


wei 80 24. Mai 
5 T ge N 


. Brothers 
enbahn 143 ½. 


ges 


90 


Ruſſ. Boden credit. 
ut⸗Anlelhe 9% 


uft 56, 40. Weizen loco 16, 25. 
Ungar. 5 
Privat⸗ 


Orientanleihe 60%. Cen 
Papierrente — —. Elbthal —. —. Rt Ben 3 Nach > 
önigsberg, 7. Juni, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Wei 3 
ſtill. Roggen unverändert, loco 117/118pfd. 2000 Pfund Zollgew. 190, 905 Een 
per Juni 194, 00, per September⸗October 167, 50. Gerſte ruhig. Hafer 

Rufen, — g unverändert, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 156, 00, pr. Juni 150, 00. 
*) per medio reſp. per ultimo. . Weiße Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 165, 00. Spiritus pr. 100 Lite 
Are 7. Juni, Nachm. [Schluß -Courfe.] Preuß. Aproc. |100 Procent loco 59, 00, pr. Juni 59, 00, pr. Auguſt 59, 75. — Wetter: 
Conſols 102½, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 126, Silberrente 67½, Deft. Gold: | Schmwül. ' ei 
rente 82½, Ung. Goldrente 1023/;, 1860er Looſe 129 ¼, Credit⸗Actien 310¼, Danzig, 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
Franzoſen 827, Lombarden 280, Italien. Rente 93, 1877er Ruſſen 92½, | 


) i loco unbeachtet. Umſatz 110 Tonnen. Bunt und bellfarbig, mehr oder 
1880er Ruſſen 75, II. Drient-Anl. 58 ½, III. Orient⸗Anl. 58, Laura⸗ weniger ausgewachſen 180, 00, hellbunt 190, 00 bis 198, 00, hochbunt und 
hütte 107¼, Norddeutſche 17745, 5% Amerik. 96, Rhein. Eiſenb. 163 ½, 


a f f j glafig 205, 00, per Juni⸗Juli Tranſit 200, 00, pr. September - October 
do. junge 160½, Bergiſch⸗Märkiſche do. 117, Berlin⸗Hamburg do. 274, Tranſit 197, 00. Roggen feit, loco inländiſcher pr. 120 Pfund 200, 00, 
Altona⸗Kiel do. 172¼½. Öprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 2½ . polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 191, 00, pr. September⸗October Tranſit 

165, 00, pr. October⸗November Tranſit 165, 00. Kleine Gerſte loco 130, 00. 
Große Gerſte loco 145, 00. Hafer loco 147,00 bis 156, 00. Erbſen loco — 5 
Spiritus pr. 10,000 Liter⸗pCt. loco 57, 75. * 

Peſt, 7. Juni, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
unverändert, auf Termine matter, pr. Herbſt 10, 92 Gd., 10, 95 Br. Hafer 
pr. Herbſt 6, 55 Gd., 6, 60 Br. Mais pr. Juni 6, 35 Gd., 6, 38 Br. 
Kohlraps —. — Wetter: Trübe. N 135 

Paris, 7. Juni, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen feſt, pr. Juni 29, 00, pr. Juli 28, 50, pr. Juli⸗Auguſt 28, 25, 
pr. September⸗Dechr. 27, 30. Roggen behauptet, pr. Juni 22, 25, per Sep⸗ 
tember⸗December 19, 75. Mehl ſeſ, pr. Juni 64, 50, pr. Juli 63, 25, 


15 Juli⸗Auguſt 62, 75, pr. September » December, 9 Marques, 59, 25. 
üböl 119.5 
e 


Silber in Barren per Kilogr. 153, 25 Br., 152, 75 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 39 Br., 20, 33 Gd., London kurz 
20, 51 Br., 20, 43 Gd., Amſterdam 168, 50 Br., 167, 90 Gd., Wien 173, 75 
Br., 171, 75 Gd., Paris 80, 50 Br., 80, 10 Gd., Petersburg 207, — Br., 
405 N Gd., Newyork kurz 425 Br., 415 Gd., do. 60 Tage Sicht 416 Br., 

6 Gd. 

Hamburg, 7. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco under: 
ändert, auf Termine flau. Roggen loco unverändert, auf Termine matt. Weizen 
pr. Juli⸗Auguſt 212, 00 Br., 211, 00 Gd., pr. Septbr.⸗Oetbr. 210, 00 Br., 
209, 00 Gd. Roggen pr. Juni⸗Juli 195, 00 Br., 194, 00 Gd., pr. Sept.⸗ 
October 172, 00 Br., 170, 00 Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, 


pr. Juni 74, 75, pr. Juli 75, 25, pr. Se Auge 75, 50, pr. 
September⸗December 76, 50. Spiritus behauptet, pr. Juni 63, 25, pr. Juli 
Naeh pr. Juli⸗Auguſt 63, 00, pr. September⸗December 60, 50. — Wetter: 
ede 5 
Paris, 7. Juni, Nachmittags. Rohzucker 880 loco feſt, 61, 50. Weißer 
Ju behauptet, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Juni 72, 50, pr. Juli 73, 00, 705 1 
uli⸗Auguſt 73, 00, per October⸗Januar 63, 50. 3 
London, 7. Juni, Nachm. SHabannazuder Nr. 12 26. Felt. 
Amſterdam, 7. Juni, Nachmittags. Bancazinn 52¼. 'B 
Antwerpen, 7. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer ſtill. Gerſte feſt. 
I ) Antwerpen, 7. 19 Nachm. 4 Uhr ? in. [Petroleummarkt. 
10½%, 60r Double courante Qual. 14, Printers ½ / 8 ½pfd. 90. Felt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bez. und Br., per Juli 
(W. 19 Br., per September 20 ¼ bez., 20½ Br., per September ⸗ December 
Bee re und 7 . Spun n a3 ke. Sch. bericht) Ir 
„ 20. a remen, 7. Juni, Nachmittags. Petroleum fe ußberiht.) 
118. Erie⸗Bahn —. bi 700 g 


Standard white loco 7, 70, per Juli 7, 80, per Auguſt⸗December 8, 
Alles Brief. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Dr. Stein. 


N S 
Lobe- Theater. 

Mittwoch, den 8. Juni. 8. Gaſtſpiel 
der k. k. Hofburgſchauſpielerin Frau 
Maria Swoboda vom k. k. Hof⸗ 
burgtheater in Wien und des Hrn. 
Theodor Steinar vom Stadt⸗ 


. 
£ 


8 


7 Dr 
Hoflieferantin Sr. Kgl. Hoflieferantin Sr. Hoh. Patent 
Hoheit des Prinzen des Herzogs Ernſt von f. Königreich 

Friedr. Carlv. Preußen. Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. Ungarn. 


ent 


Pat Hoflieferantin Schutzmarke. 


f. Königreich Sr. Majeſtät des 
Sah 


en. Königs der Belgier. 


Carl Samuel Häusler, 
Hirſchberg i. Schl., 


err Theodor Steinar.) / 40) 

Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 1 

Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Die 7 
tent fü Inhaber des Rothen Adler-Ordens 4. Klaſſe tent fl! 5 bi 
das Rufen Erfinder d Sede ange, Censur des Landwirten 
Oeſterreich. er er Soll und Haben 0 5 
er 


doppelten Buchführung. 
2. Auflage. 
Bearbeitet von 
W. vom Fontaine,, 
Ritterg.-Bes. auf Deutsch-Krawarn. 


Holzeement⸗Bedachung 


nd 


erſter Champagnerfabrilant in Schleſien, 


l Preis Mk. 3,75. 3 
empfiehlt hiermit feine, nur allein echte, fünf Mal patentirte, vielfach auf „Gold. Medaille | zu peꝛlenen duroh jede Buchhandlung: _ 
in⸗ und ausländiſchen Welt⸗ 1 e e prämiirte eee & 
und mit den höchſten Ehrenmedaillen preisgekrönte Verlag vor F Trehendt 


in Breslau. 


Aus Krieg und Frieden. 3 
Schleſiſche Gedichte 


von 
Robert Rössler. 
8°. Geheftet. Preis 2 M. 25 Pf. 


Zu beziehen 
durch jede Buchhandlung. 


Holzeement⸗Vedachung, 


feine Obſtweine, Fruchtſäfte und das Niefengebirgsgras zum 1 
7 


Aufträge erbitte direct nach hier oder an meine 


| Hanpt-Miederlage: 
Breslau, Tauenzienſtraße 65, 


gütigſt gelangen zu laſſen. 


Mathilde v. Schmeling, verw. Häusler, 


Kaufmannswittwe, Fabrikbeſitzerin und alleinige 
Geſchäfts⸗Inhaberin der Firma: 


Carl Samuel Häusler, 


Hirihberg i. Schl., 
Hoflieferantin Sr. Maj. des Königs der Belgier, 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl 

ron Preußen und 
Sr. Hoheit des Herzogs Ernſt von Sachſen⸗ 
Gründung des Geſchäfts: 10. Auguſt 1815. 


Coburg⸗Gotha. 
Vertreten auf der Schleſiſchen Gewerbe: 
Mus ſtellung, 0 links der Schleſiſchen 
Kunſt⸗Ausſtellung, ſowie auf dem Vres lauer 
Maſchinenmarkt, Promenade. f 


Große ſilberne 
Staatsmedaille 
Berlin 1879. 


Ein Gymnasiast 
wünscht unter billigen Bedingungen 
einem Schüler der unteren Klassen 
eines Gymnasiums Unterricht zu 
geben. — Näheres Kurzegasse 5, 
1 Stiege, Mittags zwischen 1 u. 2 Uhr. 


Eine Gouvernante 


mosaischer Religion, welche vor 
mehreren Jahren das Examen gut 4 e 
bestanden, in neueren Sprachen u. 
s. W. sehr gute Kenntnisse besitzt, 
ewinnendes Wesen und grosse 
Gewandtheit Kindern gegenüber 
zeigt, kann für Privatstunden von 
einflussreicher Seite empfohlen 
werden. [2688] 

Gefäll. Offerten unter M. W. 3 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. 
entgegen, 1 


Ein Kaufmaun 
mit allerbeſten Referenzen, der für 
ſein Geſchäft 20 Jahre fee = 
und Poſen bereiſt, wünſcht ein renon⸗ 
mirtes Haus S en ſolide Proviſion 
zu vertreten. 1 unter Chiff. P. 100 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
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Verantwortlich für den Inſeratentheil? 
Oscar Meltzer. A 
G. V.: Julius Schindler.) 
Druck von Graß, Barth und Comp 
(W. Friedrich) in Breslau. 


l 


